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Zum Sedanstage, 
Wir wollen des Feſtes nicht vergeſſen, obwohl es uns ſchwer 
wird, uns in eine feſtfrohe Stimmung zu verſetzen. Man hat ſich 
ie Sedansfeier niemals als einen Tag des Jubels über gewonnene 

chlachten und kriegeriſche Erfolge gedacht; mit gutem Bedacht hat 
man einen Tag gewählt, an welchem keine Kugel gewechſelt, kein 
Tropfen Blut vergoſſen worden iſt: Was wir feiern, ſind die erfreu⸗ 


lichen Folgen, die ſich aus den errungenen Siegen für unſer inneres 


Verfaſſungsleben ergeben haben. 
Diejenigen, welche mit Bewußtſein die Geſchichte jenes Tages erlebt 
haben, werden es niemals vergeſſen, welchen Eindruck die Nachricht 


hervorrief, welche der Telegraph nach allen Seiten der Windroſe ver⸗ 


kündigte. Man bewunderte die gerechte Vergeltung, die ein Regi⸗ 
ment betroffen hatte, welches ſich zwanzig Jahre lang mit den unſttt⸗ 


lichſten Mitteln behauptet und ſich einen falſchen Ruhm angemaßt 


hatte. 


Man empfand aber auch an dieſem Tage, daß der Jammer 


der deutſchen Zerriſſenheit für immer geendet ſei und daß der durch⸗ 


f 


r 
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an nicht hat feiern mögen; das find die Ultramontanen. 
einigen Monaten haben ſie ſich mit aller Kraft einem Geſetze wider⸗ 
ſetzt, gegen deſſen Inhalt fie im Uebrigen nicht das Geringſte einzu⸗ 


haben fördern wollen. 
gegen ſie entſchieden. 


ſchnarchenden Mitpaſſagier, 
Poſtillon und die mächtigen ſchweigenden Berge zur Geſellſchaft 


uhr Lachen Hang wie ein wohlgeſtimmtes Giockenſpiel 

von einer entzückenden Lebendigkeit, die nur den Süddeut n 

und wir bei den reſervotrteren Nordländerinnen jo utſchen eigen 
Natürlich ſprachen wir Deutſch, aber es fiel uns 


Begleiterin war indeß hier in der Umgegend zu Haufe, 


lauchtige Feldherr der deutſchen Truppen, der als König ausgerückt 


war, als Mehrer des Reiches und als Kaiſer wiederkehren werde. 
Man hätte vielleicht den Tag der Kaiſerproclamation als Feſttag 


wählen können; Rückſichten auf die Jahreszeit ſtanden dem gebieteriſch 


entgegen. Der 2. September wurde zum politiſchen Feſttag der 
deutſchen Nation ausgewählt, wie die Amerikaner ihren vierten Juli 
haben. 

Nicht ein Feſt kriegeriſcher Erfolge iſt der Sedanstag, ſondern ein 
Feſt der deutſchen Einheit. Und darum iſt uns die Feſtesfreude ge⸗ 


ſtört, wenn wir ſehen, daß der Gedanke der deutſchen Einheit im 
Rückſchreiten begriffen iſt und der Particularismns Erfolge feiert. 
Daß dem ſo ſei, daß die einheitliche Strömung im Abnehmen, daß 


die particulariſtiſche im Wachſen ſei, hat Niemand geringeres als 


Fiaoürſt Bismarck conſtatirt in jener merkwürdigen Rede, die er im 
vorigen Frühjahr unmittelbar vor dem Schluſſe des Reichstages hielt. 


Er hat dieſe particulariſtiſche Strömung mit bitteren Worten beklagt; 


ob nicht feine Maßnahmen dazu beigetragen haben, fie hervorzurufen, 
hat er ſich nicht beantwortet. 


Eine Partei giebt es bei uns, die den Sedanstag von Anfang 
Noch vor 


wenden hatten, nur weil dieſes Geſetz der bürgerlichen Obrigkeit die 
Macht gab, anzuordnen, daß am Sedanstage die Glocken katholiſcher 
Kirchen geläutet werden. 

Wir begreifen den Grund ihrer Abneigung gegen eine Sedans⸗ 
feier vollſtändig. Sie haben eine deutſche Einheit unter preußiſcher 
Führung niemals gemocht. „Wir ſind Großdeutſche und nicht Klein⸗ 
deutſche, wir find Föderaliſten und nicht Centraliſten“ lautete der 
Wahlſpruch der Brüder Reichenſperger. Das Stichwort „Groß: 
deutſch“ liegt jetzt in einer ſo fernen Vergangenheit hinter uns, daß 
wir ohne jede Leidenſchaft davon zu ſprechen vermögen. Wir, die 
wir achtzehn Jahre lang mit vollem Eifer für die preußiſche Spitze, 
für Kleindeutſchland geſtritten haben, wir dürfen es heute ja offen 
bekennen, daß es unter den Großdeutſchen ſehr wackere Männer ge⸗ 
geben hat, die nach ihrer beſten Ueberzeugung auch Deutſchlands Wohl 
Sie haben Unrecht gehabt, das Schickſal hat 


Unter Schnee und Eis.“) 
Von C. Dressel. 85 
Fortſetzung.) 
Als ich auf der Poſtſtation neugierig in das mächtige Gefährt 


a guckte, um zu ſehen, ob und was für Mitreifende ich habe, und nun 


im erſten Coupé ein ſchwarzes Sammetjaquet erblickte, das ſich ver: 
führeriſch eng um eine geſchmeidige junge Mädchengeſtalt legte, und 
ein paar ſchelmiſche braune Augen unter einem wallenden Federhütchen 
mir freundlich entgegenblitzten, und mein Auge dann auf ein paar 
perlgraue Glaceehandſchuhe fiel, welche die reizendſten Händchen von 
der Welt umſchloſſen, da hatte ich mein Verlangen nach der ſchönen 


1 Ausſicht in die herrliche Alpengegend völlig vergeſſen und ſtürzte mit 
Wiindesſchnelle nach dem Billetſchalter, um mir den Platz Nr. 2 neben 
der ſchönen Reiſenden zu ſichern. Drei Secunden ſpäter ſaß ich neben 


dem ſchwarzen Sammetjaquet, deſſen Trägerin über den Reiſegefährten 
gerade nicht ſehr erzürnt ſchien und das um ſo weniger, als ich mit 
amerikaniſcher Courtoiſie ihre mancherlei kleinen und großen Packete 
in weine Obhut nahm. 

Außer uns gab es nur noch einen Paſſagier, einen beleibten alten 


Herrn, der aber, ſo bald wir die freie Bergſtraße gewannen, bei dem 


Schmettern des Poſthorns in einen ſanftenf Schlummer fiel und daher 
ſo gut wie gar nicht gegenwärtig war. 

Nun könnte ſelbſt mein Feind, wenn ich harmloſer Menſch einen 
beſäße, mir nicht gachſagen, ein Damenjäger oder Courmacher zu 
ſein, ich rufe aber jeden billig denkenden Menſchen an, ob es un⸗ 
gebührlich, vielmehr nicht ſelbſtverſtändlich iſt, daß, wenn zwei junge 
Menſchenkinder beiderlei Geschlechts nebeneinander ſitzen und nur einen 
den in ſeine Muſikſtudien vertieften 


aben, 
fie nach halbſtündiger Fahrt ſchon Ziemlich bekannt mit 9 ge⸗ 
worden find, 

Meine reizende Nachbarin ſchwatzte wie ein Staarmätzchen und 


dabei war ſie 


mei all 
5 : weigend auf, 
daß wir es beide mit demſelben fremdartigen Accent Bete Me 
wie = 
ſicherte, und da fie in mir den Fremden vermuthete, jo 1 5 
gefälligſten anmuthigſten Führer, den ein Touriſt ſich nur wünſchen 
kann. Sie kannte jeden Berg, jede Halde, jedes Flüßchen, das wir 
paſſirten, mir die Naturſchönheiten mit warmen Worten ſchildernd 


und dabei fröhlich das „Grüß Gott“ der sorüberfchreitenden Tiroler 
erwidernd. s 


) Nachdruck verboten. 


Wierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, L für den 


| Sie haben ſich den Ereigniſſen ehrlich gefügt, !fidh ſtets empfindlich zur Geltung bringt, wenn man idealen Zielen 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


aber ſie mögen es nicht feiern, daß ein Hohenzoller Deutſcher Kaiſer 
geworden iſt. Wir begreifen das Alles vollſtändig. 

Aber zur Stütze für die Politik des Reiches iſt dieſe Partei nicht 
geeignet und in dem Maße, als man ihr Conceſſionen macht, wird 
der Einheitsgedanke in den Hintergrund gedrängt werden. Fürſt 
Bismarck hat ſich die Unterſtützung dieſer Partei für feine wirthſchaft⸗ 
lichen Pläne verſchafft und hat ſie mit der Annahme des Paragraphen 
Frankenſtein erkauft. Das war ſeit der Begründung des neuen 
deutſchen Reiches der erſte rückläufige Schritt, der auf dem Gebiete 
der Verfaſſung geſchah. Es liegt darin eine wahrhaft ſymboliſche 
Bedeutung für die Zukunft. Man hat den Verſuch gemacht, die Be⸗ 
deutung dieſes Paragraphen hinwegzuſpotten; man hat gefragt, welcher 
Nachtheil denn dadurch entſtanden ſei, daß man dieſen Paragraphen 
angenommen habe. Nun, das Centrum hat ſehr wohl gewußt, was 
es that, als es auf der Annahme dieſer Beſtimmung beſtand, die es 
als „föderative Garantie“ bezeichnete. Der Paragraph macht die 
Einzelſtaaten zu Herren über Einnahmen, welche dem Reiche zufließen. 
Um einen bedeutungsloſen Paragraphen hätte ſich das Centrum ſo 
große Mühe nicht gegeben. 

Jede weitere Unterſtützung, welche das Centrum den Plänen des 
Reichskanzlers gewährt, wird es ſich mit ähnlichen Preiſen bezahlen 
laſſen. Wir wiſſen in dieſem Augenblicke noch nicht, welche Zuge⸗ 
ſtändniſſe es bei Gelegenheit der Biſchofswahl in Trier errungen hat; 
wir können einen Beweis, daß der Weg nach Canoſſa angetreten iſt, 
noch nicht führen. Allein es llegt eine ſchwere Beänſtigung auf den 
Gemüthern. Die Sprache, welche die Anhänger der Regierung füh⸗ 
ren und die Sprache des Centrums tragen vereinigt dazu bei, dieſe 
Beängſtigung hervorzurufen. Man weiß, daß, wenn der Reichskanzler 
ſich beſtrebt, Maßregeln durchzuführen, die nach ſeiner Auffaſſung zum 
Ausbau des Reiches gehören, das Centrum ihn nicht um des Reiches 
willen unterſtützt, ſondern daß es dabei andere Zwecke vor Augen 
hat. Beklagte ja doch der Reichskanzler wiederholt in den Reden, 
welche er gegen das Centrum gerichtet hat, daß daſſelbe ſich mit allen 
offen reichsfeindlichen Elementen verbinde, mit Welfen und Polen und 
das Centrum hat dieſe Verbindung noch nicht gelöſt. 

Der Particularismus iſt im Laufe der letzten Jahren mächtig er⸗ 
ſtarkt und dieſe Erſtarkung iſt von dem Augenblicke an eingetreten, 
wo Fürſt Bismarck mit der liberalen Partei gebrochen hat. Mochten 
die Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen dem Reichskanzler und den 
Liberalen eingetreten ſind, auch noch ſo zahlreich ſein, Fürſt Bismarck 
hätte das Zutrauen nie verlieren ſollen, daß es der liberalen Partei 
gerade wie ihm ſelbſt auf den Ausbau des Reiches und ſeiner In⸗ 
ſtitutionen ankommt. Er wird bei dem Centrum keinen und bei dem 
größten Theile der Conſervativen nur einen ſehr mäßigen Eifer für 
das Reich finden. 

Es fehlt uns die feſtfrohe Stimmung, weil wir erkennen, daß wir 
augenblicklich uns in einer rückläufigen Bewegung befinden. Aber 
fern ſoll uns das Gefühl der Muthloſigkeit bleiben, als könnte dieſe 
rückläufige Bewegung lange anhalten. Wir haben ſtrebend, kämpfend, 
hoffend, wirkend einen Zeitraum durchgemacht, der für ewig zu den 
größten Zeiten der deutſchen Geſchichte zählen wird und haben uns 
eingebildet, wir würden in gleich gehobener Stimmung ausharren 
können bis an unſer Ende. 

Wir lernen es jetzt kennen, daß der Widerſtand der ſtumpfen Welt 


Immer mehr aber fiel es mir auf, daß die junge Dame das 
Deutſche ſprach, als habe fie es mit mir in Waſhington gelernt, fo 
daß ich, um ſie zu prüfen, dem Poſtillon wie unabſichtlich ein paar 
engliſche Worte zurief. Und ſiehe da, ſie fügte lachend in meiner 
Mutterſprache andere hinzu, an deren Accent ich die Amerikanerin 
nicht verkennen konnte. a 

Lachend ſahen wir uns an und meine ſchöne Nachbarin ſchlug 
fröhlich in meine dargebotene Hand ein, die ich ihr in meiner auf⸗ 
richtigen Herzensfreude, eine Landsmännin in ihrer reizenden Perſön⸗ 
lichkeit zu erkennen, meinen Namen nennend, geboten. 

Da nannte ſie auch den ihren, der ſo wohlklingend wie ihr Lachen 
Margot Eſton lautete. f Paz 

„Miß Eſton?“ rief ich überraſcht, und in meinem Geſicht mußte 
mehr wohl noch als im Ton meiner Stimme das größte Erſtaunen 
fi ausgeſprochen haben, denn Miß Eſton entgegnete halb muthwillig, 
halb ängſtlich: „Mein Gott, iſt denn das fo etwas Ungewöhnliches, 
daß Sie ein ſo ſonderbares Geſicht dazu machen? Der Name Eſton 
iſt ja nur ein deutſcher Meier.“ 

„Heißt Ihre Frau Mutter Mrs. Marie Eſton, und wohnen Sie 
vielleicht in Bleiberg?“ inquirirte ich beinahe athemlos. 

„So iſt es“, dies ſehr zögernd. i 

„Dann führt meine Reiſe mich im Auftrage unſeres Conſuls 
in Z. zu Niemand Anderem als zu Ihrer Frau Mutter“, er⸗ 
widerte ich. 

Miß Margot's große braune Augen öffneten ſich bei dieſen Worten 
ungefähr bis zu der Größe einer kleinen Untertaſſe und mit unver⸗ 
hehlter Angſt rief ſie: „Mein Himmel, was wollen Sie denn von 
uns? Meine arme kleine Mama iſt die harmloſeſte Seele in der 
Chriſtenheit.“ | 

„Iſt fie verheirathet?“ ſtieß ich heftig hervor, „denn dies zu er⸗ 
forſchen iſt der Zweck meiner Reiſe, da ſie im Falle einer zweiten 
Heirath ihre Penſionsanſprüche verlöre.“ 


aa am aa Be . 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Freitag, den 2. September 1881. 


nachgeht Der Generation, welche an dem dunkeln Tage von Olmütz 
zwanzig Jahre lang bis zu dem lichten Tage von Sedan unermüdlich 
gekämpft hat, wird die Hoffnung nicht wieder entriſſen werden, daß 
die Geſchicke Deutſchlands und die Geſchicke der liberalen Partet ſich 
wieder zum Beſſern wenden. f == 


Breslau, 1. September. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, datirt das königliche Anerkennungsſchreiben 
für den Biſchof von Trier, Dr. Korum, vom 28. v. M. und nicht, wie 
der „Reichsanzeiger“ gemeldet, vom 29. v. M. Das Schreiben hat faſt 
genau denſelben Wortlaut, wie das dem altkatholiſchen Biſchof Reinkens 
ſ. Z. übergebene, von der Ableiſtung des Eides iſt in demſelben nicht die 
Rede. Betreffs der Anzeigepflicht hört man, daß ändernde Beſtimmungen 
im Cultusminiſterium beſprochen worden ſind. Die Audienz, welche Dr. 
Korum geſtern Nachmittag beim Kaiſer hatte, währte nur 10 Minuten. 
Abends 10 Uhr iſt der neue Biſchof wieder nach Straßburg gefahren, wo 
er noch einige Tage zu verweilen gedenkt. Die Einführung in Trier findet 
wahrſcheinlich am 11. September, möglichenfalls auch drei Tage früher, am 
Tage vor Mariä Geburt, ſtatt. 5 

Vor mehreren Wochen brachte die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Artikel, in 
welchem die Conſervativen direct aufgefordert wurden, ſich der land: 
wirthſchaftlichen Vereine als Handhabe für Wahlzwecke zu be⸗ 
dienen. Da dieſer Artikel nicht blos in der hauptſtädtiſchen conſervativen 
Preſſe — u. A. dem „Deutſchen Tageblatt“ — Befürwortung fand, fondern 
die Verſuche, die landwirthſchaftlichen Vereine zu politiſchen Parteizwecken 
zu benutzen, in Folge der Aufforderung der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch in 
den Provinzen gemacht ſind, ſo hat eine große Anzahl von Grundbeſitzern 
ſich veranlaßt gefunden, ihre Fachgenoſſen in den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen zu erſuchen, einem ſolchen Beſtreben, wo es auch auftreten möchte, 
im Intereſſe der Erhaltung der landwirthſchaftlichen Vereine entſchieden 
entgegenzutreten. Die betreffende Erklärung mit den zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften theilen wir weiter unten mit. g 

In Frankreich finden am nächſten Sonntag die Nach- und Stichwahlen 
ſtatt. Wie immer dieſelben ausfallen, ſo kann doch das bisherige Geſammt⸗ 
ergebniß nicht weſentlich modificirt werden. Vorausſichtlich wird die repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit noch verſtärkt werden. Am intereſſanteſten wird die 
Nachwahl im zweiten Belleviller Wahlkreiſe ſein, wo man den Sieg der 
Radicalen erwartet. Im achten Pariſer Arrondiſſement ſtehen ſich der 
Monarchiſt Godelle und der Republikaner Paſſy gegenüber; da jedoch 
der radicale Candidat zu Gunſten des letzteren zurückgetreten iſt, ſo ſcheint 
deſſen Wahl geſichert, wenn auch die Anhänger Godelle's die größten An⸗ 
ſtrengungen machen, ihren Mann durchzubringen, um dann ſich zu rühmen, 
im Mittelpunkte der Hauptſtadt ſelbſt noch Anhänger zu beſitzen. Siegt 
Herr Paſſy, ſo wird die geſammte Vertretung von Paris eine republi⸗ 
kaniſche ſein. 

Die Nachrichten aus Afrika lauten höchſt beunruhigend für Frankreich; 
der Aufſtand iſt entſchieden im Zunehmen begriffen. Wie die „N.⸗Ztg.“ 
meldet, ſollen Vorkehrungen getroffen ſein, daß vor Ende September in 
Algerien und Tuneſien hunderttauſend Mann Militär verſammelt ſeien. 
Gleichzeitig wird ſich aber die franzöſiſche Armee in einem, gelinde geſagt, 
wenig normalen Zuſtande befinden, da beinahe ſämmtliche Regimenter in 
Anſpruch genommen werden, um ohne Einziehung eines einzigen Reſervi⸗ 
ſten die Sendung der Streitkräfte nach Afrika zu ermöglichen. Die Kriegs⸗ 


koſten werden natürlich die von den Kammern votirten Credite ſehr be⸗ 


dieſe Handſchuhe davon gekauft“, ſchloß ſie ſcherzend und hob ihre 
kleinen elegant behandſchuhten Hände auf, ſo daß ich es nur ſchwer 
unterlaſſen konnte ſie zu ergreifen. Aber ich wußte wohl, was ſich 
für einen amerikaniſchen Gentleman ſchickt und preßte meine Hände 
krampfhaft um meinen Bädecker, damit fie nicht doch in Verſuchung 
geführt würden, jene kleinen perlgrauen Handſchuhe, die der Staat 
bezahlt, in amtlicher Gewiſſenhaftigkeit näher zu prüfen. So ſagte 
ich nur, als wir gerade eine Station erreichten, wo die Pferde ge⸗ 
wechſelt wurden, mit geſchäftsmäßiger Trockenheit, daß der Zweck 
meiner Reiſe ja nun erfüllt ſei, und ich eigentlich mit der gegebenen 
Information zu meinem Conſul zurückkehren könne. E 

Da ſah mich aber Fräulein Margot fo beſtürzt an, daß ich zum 
erſten Male in meinem Leben die Sünde der Eitelkeit ſich in mir 
regen fühlte. Und als ſie dann ſchmollend die rothen Lippen verzog 
und halb ärgerlich, halb ſcherzend meinte: „Es wäre nicht ſehr galant, 
eine junge Dame ſich ſelbſt zu überlaſſen, auch ſei es intereſſanter mit 
einem lustigen Paſſagier als mutterſeelenallein zu fahren, da kam ich 
auf den vermeſſenen Gedanken, auf das reizende Mädchen etwas wie 
einen Eindruck gemacht zu haben. 

Selbſtverſtändlich verſicherte ich, daß mich nichts glücklicher machen 
würde als fie „safe and sound“ zu ihrer Mutter zu geleiten, der 
ich dann aber natürlich den Auftrag meines Conſuls ausrichten 
müßte. Worauf ſie muthwillig erwiderte, es wäre vielleicht doch nicht 
ſo ganz unmöglich, daß jene wieder heirathe und könne es jedenfalls 
nicht ſchaden, wenn ich fie ſelbſt noch einmal darnach früge, um — 
Onkel Sam's Gewiſſen zu beruhigen. Nebenbei müſſe ich mir Blei⸗ 
berg anſehen, das in ſeiner wunderſchönen Lage einer Beſichtigung 
werth ſei und heute beſonders ein feſtliches Gewand tragen werde, da 
man den Carnevalstag zu feiern beabſichtige. 

Daß ich nur zu gern dem lockenden Wort weiner allerliebſten 
Reiſegefährtin folgte, brauche ich wohl nicht zu verſichern, und ſo 
fuhren wir vergnügt wie Freunde plaudernd, die ſich angenehme Ge⸗ 


Miß Margot brach nun in ein ſilbernes Gelächter aus und rief! ſellſchaft ſind, dem Dörfchen Bleiberg entgegen. 


endlich erleichtert: „Ah das iſt es? Leider wird Onkel Sam unſere 
Penſton weiter fortzahlen müſſen, da Mama immer noch Wittwe tft 
und es auch bis an ihr Ende zu bleiben gedenkt.“ 

„Warum ließ ſie aber die Schreiben des Conſulats bisher un⸗ 
beantwortet?“ fragte ich weiter mit meiner ernſthafteſten Amtsmiene. 

„Du lieber Gott“, entgegnete ſie mit entzückender, echt amerika⸗ 
niſcher Nonchalance, „Mama meinte, das eile nicht ſo und könne 
warten, bis wir in dieſen Tagen nach Z. kämen, um dort Ver⸗ 
wandte zu beſuchen. Uebrigens iſt es uns auch nicht ſo ſehr um 
Onkel Sam's paar Dollars monatlich zu thun“, fuhr fie lächelnd 
fort. „Die Hälfte davon giebt Mama regelmäßig unſerem alten 
Poſtmeiſter, der eine zahlreiche Familie hat, und die andere bekomme 
ich als Taſchengeld. Vor zwei Tagen habe ich mir erſt in Innsbruck 


5 


Gegen Mittag ragte endlich der Kirchthurm deſſelben vor uns auf 
und eine Stunde ſpäter erreichten wir das anmuthige Dorf, deſſen 
Bewohner neugierig an die Fenſter ihrer Hütte eilten, als unſere 
vier Pony, durch die Hauptſtraße jagend, klappernd vor dem Poſt⸗ 
hauſe hielten. Der alte gebückte Poſtmeiſter, in deſſen Taſche die eine 
Hälfte der Penfion floß, welche wir bezahlten, trat mit einem freund⸗ 
lichen „Grüß Gott“ heraus und drückte Miß Margots ihm dar⸗ 
gebotene Hand ſo herzlich, daß ich wer weiß was gegeben, hätte ich 
einige Secunden in feiner unſcheinbaren, vertrockneten irdiſchen Hülle 
ſtecken können. i 

Dann führte mich meine Reiſegefährtin nach dem Haufe ihrer 
Mutter, einer reizenden kleinen Villa im Schweizerſtyl, die ſo freund⸗ 
lich von dem Hintergrunde der mächtigen Berge und eines dunklen 


deutend überſchreiten, fo daß die Regierung ſogleich nach dem Hefen 


tritt der neuen Kammer gezwungen ſein wird, Indemnität zu ver⸗ 
langen. 

Als charakteriſtiſches Merkmal für den hohen Grad, welchen die türkiſche 
Finanznoth erreicht hat, wird aus Konſtantinopel die Thatſache mitgetheilt, 
daß ſelbſt die Ausbezahlung der Civilliſte in den jüngſten Tagen auf un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten ſtieß, und daß Fonds, welche zur Auszahlung 
von Beamtengehalten bereits angewieſen waren, theilweiſe wieder zurück⸗ 
gezogen werden mußten, um dem obenerwähnten Zwecke zugeführt zu 
werden, dem gegenwärtig auch die Fonds der Municipalität von Konſtan⸗ 


tinopel dienen müſſen. 


* 


glanz umflofen, dle heilige Jungfrau mit dem Chriſtuskinde. 
gleicher Vortrefflichkeit iſt die Darſtellung auf dem rechten Innen⸗ 


Deutſchland. 


— Berlin, 31. Auguſt. [Der Unterſtützungswohnſitz. — 
Die Wahlen.] Bei dem Herantreten an die Frage nach einer 
Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz hat man ſich 
weder mit dem Varnbüler'ſchen Antrage, noch mit den materiellen 
Beſchlüſſen des Reichstages über die Angelegenheit beſchäftigt, ſondern 
lediglich die Bedürfnißfrage feſtzuſtellen beſchloſſen. Darauf beziehen 
ſich die bereits im Gange befindlichen, mehrfach erwähnten Erhebun⸗ 
gen über die Armenpflege in den Gemeinden und auf dieſe Ermitte⸗ 
lung beſchränkt ſich Alles, was bisher in der Sache (auch bezüglich 
der Verhandlung mit den Bundesſtaaten) geſchehen iſt. Die Reichs⸗ 
regierung hatte bekanntlich bisher keine große Neigung, überhaupt auf 
eine Abänderung des Geſetzes einzugehen. Die Sache wird ja im 
Bundesrathe jedenfalls wieder zur Sprache kommen müſſen und zu⸗ 
nächſt wird die Regierung ihre Stellung wohl auf die geſammelten 
Erhebungen zurückführen. — In Regierungskreiſen iſt man ganz er⸗ 
ſichtlich nicht ſehr angenehm von den Enthüllungen des Profeſſors Ad. 
Wagner über das Tabaksmonopol berührt; man wäre jedenfalls der 
offentlichen Discuſſion darüber gerade jetzt und zumal unter Angabe 
des Zweckes, den Ertrag für Arbeiter⸗Verſicherungskaſſen ꝛc. zu ver⸗ 
wenden, ausgewichen. Auch in Regierungskreiſen iſt die Meinung, 
daß man mit dem Monopol ein leichtes Spiel haben werde, keines⸗ 
wegs ungetheilt zu finden; man hört vielfach verſichern, die Frage ſei 
noch gar nicht ſpruchreif, wie weit auch die Vorarbeiten, die ſeit einer 
Reihe von Jahren unternommen worden, auch gefördert wurden und 
wie weit man ſich auch der Zuſtimmung der meiſten Bundesregierun⸗ 
gen verſichert zu halten glaubt. Man ſcheint wenig davon erbaut, 
daß die Monopolfrage zweifellos als Factor, mit dem gerechnet werden 
muß, nun in die Wahlkämpfe hineingezogen iſt. — Aus den Kreiſen 
der polniſchen Fraction macht ſich eine große Zuverſicht über bevor⸗ 
ſtehende Wahlerfolge der Polen bemerkbar. 
letzteren für ihre Candidaten auf die vielfach hervortretende Uneinig⸗ 
keit der Deutſchen und andererſeits auf die Sympathien der jüdiſchen 
Wähler, welche ihnen bis jetzt fehlten und vielfache Schwierigkeiten 
machten. Wie weit die Polen däbei wirklich von den Thatſachen 
unterſtützt werden, wird ſich zu zeigen haben. — In Berlin hoffen 
die Socialdemokraten trotz alledem günſtigere Wahlerfolge, als bisher, 
ſie hoffen auf directe oder indirecte Unterſtützung der — Antiſemiten, 
wenn auch nur bei Stichwahlen. 

Berlin, 31. Auguſt. [Das Sedanfeſt und die politi⸗ 
ſchen Parteien.] Gerade je mehr die Leidenſchaft des politiſchen 
Parteikampfes, wie ſie ſich vor der diesmaligen Wahlſchlacht geltend 
macht, das einheitliche Band der deutſchen Nation zu gefährden im 
Stande erſcheint, um ſo treuer ſollten alle Parteien an der Feier 
desjenigen Tages feſthalten, der am eheſten geeignet iſt, alle Bürger 
des Deutſchen Reiches gemeinſam mit der patriotiſchen Empfindung 
zu erfüllen, zu der die in dem Sedantage gefeierten Errungenſchaften 
uns vollauf berechtigen. Auf liberaler Seite iſt dieſer Feier auch 
ſtets die größte Sympathie entgegen gebracht worden und wenn ſich 
heute die Ueberzeugung nicht unterdrücken läßt, daß einſt alle Hoff⸗ 
nung, die auf den 2. Septbr. 1870 geſetzt wurden, in Erfüllung ge⸗ 
gangen, ſo ſind die liberalen Parteien nicht minder geneigt, heute 


wie vordem und in Zukunft den Sedantag als einen natio⸗ 
nalen Feſttag zu begehen. 
ſind damit allerdings nicht einverſtanden. 
nachzuweiſen, 


Die Gegner der liberalen Partei 
Die reactionäre Preſſe hat 


ſich ja die Aufgabe Zettel, daß Liberalismus und 


ernſten Tannenwaldes ſich abhob, daß wohl auch ernſten Tannenwaldes ſich abhob, daß wohl auch bevorzugtere Sterb-[hauptung durch den Vater, welchen nach der Frevelthat die göttliche] ſeiner Zeit. Die Decke liegt auf Holzbalken, an den Wänden ſehen Steh: 
liche als eine penfionirte Wittwe ſich dort wohlgefühlt hätten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Abtheilung für kirchliche Kunſt im Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer. 


II. 

An der zweiten Säulenreihe fällt uns wieder ein tüchtiges Werk, 
ſicherlich Cranach'ſcher Schule, ins Auge: der doppelflügelige kleine 
Altar aus Marſchwitz (Kr. Ohlau). Der Schrein, mit einer Taufe 
Chriſti, iſt ein unbedeutendes Schnitzwerk, dagegen verrathen die Flügel 
mit Einzeldarſtellungen von Heiligen einen ausgezeichneten Künſtler. 


Beſonders anziehend iſt auf dem linken inneren Flügel Johannes 


der Evangeliſt in der Verbannung auf der Inſel Patmos. Der 
Apoſtel ſitzt mit ſeiner Schrift auf einem duftigen Wieſengrunde 
mit ſchöner Perſpective; in den Wolken erſcheint ihm, von Strahlen⸗ 
Von 


flügel: die Enthauptung Johannes des Täufers. Welch ein Contraſt, 
der rohe Henker und die an den Todesblock gebundene Geſtalt des 


Wüſtenpredigers mit dem ſanften, ſtillergebenen Duldergeſicht! 


Flügel vertheilt ſind. 


Treten wir in den dritten Säulenraum, ſo repräſentirt ſich uns 


in vollſtem Lichte der berühmte, umfangreiche Barbaraaltar von 


1447 aus hieſiger Barbarakirche, ein Kleinod der Sammlung. Das 
Altarwerk iſt doppelflügelig und zeigt in 12 Darſtellungen Scenen 
aus dem Leben der heiligen Barbara, welche auf die Innenſeiten der 
Schließen die beiden inneren Flügel das Mittel 
bild, ſo erblicken wir 10 Darſtellungen aus der Paſſion, und endlich 
nach Umlegung der äußeren rechts Chriſtus als Weltherrſcher, links 
Maria als Himmelskönigin. Das Colorit iſt herrlich und die Zeich⸗ 
nung äußerſt gelungen, die Stellungen einzelner Figuren ſind oft gut 
berechnet und zeugen von der Beobachtungsgabe des Künſtlers. Bei⸗ 
nahe lebensgroß ſind die Figuren des Mittelbildes, die heilige Bar⸗ 


bara mit ihrem Attribut, dem Thurm, zwiſchen zwei Heiligen (Abun⸗ 


dantius (2) und Adauctus), die der Künſtler in vornehmer Bürger⸗ 


und Patriziertracht nach dem modernſten Geſchmack damaliger Zeit 
dargeſtellt hat. 


Um die richtige Reihenfolge der Begebenheiten der. 


Legende innehalten zu können, müſſen wir den Darſtellungen von 


links nach rechts durch alle drei Tafeln hindurch folgen. Leider ge⸗ 
ſtattet der uns zugemeſſene Raum nicht, näher auf die einzelnen 


überaus intereſſanten Darſtellungen einzugehen, wir können uns nur 


auf die Hauptmomente der Legende beſchränken. In der oberen 
Reihe ſchildert der Künſtler das Ergrimmen des vornehmen heidniſchen 
Griechen Dioscoros gegen die Tochter, die fromme Barbara, dann 
folgt ihre Flucht, die Verfolgung durch den Vater, der Verrath ihres 
Schlupfwinkels; in der unteren Reihe ihre Martyrien und ihre Ent⸗ 


Man rechnet ſeitens der 


Baterlandsſeindüchtet identiſch daher kommt ihr nes ane 


Bewußtſein auf liberaler Seite ſehr ungelegen. Und da ſie einmal 
entſchloſſen iſt, die liberale Partei von der Theilnahme an dem natio⸗ 
nalen Feſte auszuſchließen, ſo glaubt ſie, ihnen die Berechtigung zu 
ſolchen Empfindungen abſprechen zu dürfen. Die heutige „Prod. 

Corr.“ ſcheint mit ihrem heutigen Leitartikel über das Sedanfeſt für 
dieſe Aufgabe offiziell eintreten zu ſollen. Zu dieſem Zwecke alterirt 
ſie den urſprünglichen Grundgedanken des Sedanfeſtes, welches die 
Entſtehung des Deutſchen Reiches feiert, dahin, daß das Feſt vielmehr 
eine Feier der Verdienſte des Fürſten Bismarck bedeute. Die Libe⸗ 
ralen aber, fo bedauert das miniſterielle Organ weiter, bekämpfen den 
Reichskanzler, folglich ſind ſie nicht die Männer, die an dem Sedan⸗ 
feſte einen gebührlichen Anthell nehmen können. Abgeſehen nun da⸗ 
von, daß auch in dieſem Falle den Liberalen wieder infinuirt wird, 
den Reichskanzler in Perſon zu bekämpfen, während ſie ihre Oppo⸗ 
ſition nur gegen die Sache, ſeine neuen Pläne in der inneren Politik 
richten, glauben dieſelben dem Feſte allerdings damit eine höhere Be⸗ 
deutung zu verleihen, daß ſie es nicht zur Feier einer einzelnen Perſon 
ſtempeln, ſondern ihm die Feier der Wiedererrichtung des Deutſchen 
Reiches zu Grunde legen. Zu der Zeit, als man noch allgemein das 
Ideal der Wiederkehr der deutſchen Einheit in dem Sedantage feier⸗ 
lich beging, waren es bekanntlich die Ultramontanen, in denen ſich 
eine ſchroffe Ablehnung gegen das Feſt zu erkennen gab. Ob die 
Freundſchaft des Centrums mit dem Reichskanzler heute bereits fo 
weit gediehen ſein mag, daß dieſelbe dem ehemaligen Gegner einen 
eigenen Feſttag im Jahre widmen zu ſollen glaubt? Die „Nordd. 
Allgem.“ giebt ſich allerdings alle erdenkliche Mühe, das Centrum 
vergeſſen zu machen, was in der Vergangenheit zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und den Ultramontanen vorgefallen. Die Oppoſition, welche 
die „Germania“ der Idee des Reichskanzlers macht, Tabaksmonopol 
und Reichsunfallgeſetz in den bekannten Zuſammenhang zu bringen, 
kommt der „Norddeutſchen“ gar zu unbequem und ſie kann ſich dieſen 
Widerſpruch nur daraus erklären, daß das Centrum trotz der offen⸗ 
baren und nun bereits ſogar mit dem Siegel des Reichskanzlers ver⸗ 
ſehene Ausſöhnung zwiſchen Curie und Regierung gewiſſe vereinzelte 
Perſönlichkeiten gegen den Reichskanzler zu Wort gelangen läßt, die 
nur aus den unberechtigtſten Sonderintereſſen ihre Oppoſition 
fortſetzen. 

* Berlin, 31. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Zur Sedanfeier 
wird am 2. Sept., Mittags 1 Uhr, von der Galerie des Rathhauſes eine Feſt⸗ 
muſik ertönen. Den Anfang macht der Choral: „Lobe den Herren, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren“, dann folgen ein Marſch über das Thema der 
„Wacht am Rhein“, die Ouverture zu Verdi's Oper „Nebucadnezar“, E. 
M. Arndt's Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“, darauf ein Feſt⸗ 
marſch von Wieprecht und zum Schluß „Heil Dir im Siegerkranz.“ — 
Die gewohnte Freitagsſitzung des Magiſtrats wird am 2. September, der 
Sedanfeier wegen, ausfallen. — Biſchof Korum hat ſich nach einem Be⸗ 
richt der „Magdeb. Ztg.“ über ſeine künftige Wirkſamkeit alſo ge⸗ 
äußert: „Zum Hüter des Trierer Bisthums beſtellt, komme ich allen Ge⸗ 
boten der Kirche und allen Geſetzen des Staates nach.“ Ange⸗ 
ſichts des abſoluten Widerſpruchs — meint die „L. C.“ —, der zwiſchen 
den Geboten der Kirche und den Geſetzen des Staates our dem kirchen⸗ 
politiſchen Gebiete beſteht, ſind wir nicht im Stande, dieſe Aeußerung zu 
verſtehen, da uns die Mentalreſervation, die offenbar im Hintergrunde ſteht, 
nicht bekannt iſt. Was die Frage des Homagialeides betrifft, ſo iſt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß derſelbe durch die königliche Anerkennung des 
Biſchofs von Trier in keiner Weiſe präjudicirt iſt. 


[Aus Koblenz] wird gemeldet, daß bei der Kaiſerin zum erſten 
Mal ſeit ihrer Erkrankung eine Hoftafel ſtattgefunden und dazu die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehoͤrden Einladungen erhalten hatten; 
die Kaiſerin konnte jedoch an der Tafel perſönlich nicht Theil nehmen. 
Die Reiſe der Kaiſerin nach Baden⸗Baden wird in kleinen Etappen 
vor ſich gehen, und zwar in den Tagen vom 15. bis 20. September. 
Wie verlautet, haben die beiden Aerzte, welche die Kaiſerin während 
ihrer langen Krankheit vorzugsweiſe behandelt, Geh. Rath Dr. Buſch 
und Dr. Velten, den Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten. 


2 er telegraphirte Artikel über die Beziehungen 


7 durch den Vater, welchen nach der Frevelthat die göttliche 
Rache ereilt, er wird vom Blitz getroffen. 

Zwei intereffanten, ſehr figurreichen Tafeln aus dem Ende des 15. 
Jahrhunderts begegnen wir auf dem linken Säulenaltar. Die linke 
Tafel zeigt die heilige Urſula, die Tochter des Königs Vinetus von 
England, wie ſie vor Köln, von einer Pilgerreiſe von Rom zurück⸗ 
kehrend, von den die Stadt belagernden Hunnen mit ihren elftauſend 
Jungfrauen überfallen und erſchlagen wird. Auf der rechten das 
Martyrium der zehntauſend auf Dornen geſpießten Märtyrer. 

Zu wie hoher Blüthe im Mittelalter die Stickkunſt in unſerem 
Schleſien gediehen war, beweiſt die ſchöne Sammlung prachtvoll ge: 
ſtickter Kelchtücher und vor Allem ein Meiſterwerk alter Stickkunſt, der 
koſtbare Altarkreuzbehang aus der ehemaligen Rathskapelle. Das aus 
dem fünfzehnten Jahrhundert ſtammende Wunderwerk iſt hoch erhaben 
aus Seide und echten Perlen gearbeitet. Die Technik iſt eine fo voll- 
endete, daß ſelbſt die Muskulatur am Chriſtuskörper mit größter Ge⸗ 
nauigkeit wiedergegeben iſt. Die Ränder zieren Edelſteine und Glas⸗ 
perlen, der Grund iſt theilweiſe mit echtem Goldblech ausgeſchlagen. 
Den Gegenſtand der Darſtellung bildet der Cruciſtxus, deſſen Blut 
Engel in goldenen Kelchen an der Seite und den Händen auffangen. 
Zu Häupten des Erlöſers thront in Strahlen die Himmelskönigin, an 
beiden Enden des Kreuzquerbalkens ſieht man Johannes den Evan: 
geliſten und Johannes den Täufer. Den unteren Abſchluß bilden die 
heilige Hedwig und die heilige Helena. 

Unter den Kelchtüchern find noch überaus ſchöne Muſter altdeutſcher 
Leinenſtickerei erhalten. Wir ſehen hier die Originalmuſter, nach 
welchen die heutige Damenwelt mit großer Vorliebe wieder ihre 
Linnen ziert.) Wir können die Wandlungen der Deſſins hier vom 
14. Jahrhundert bis hinauf in das 18. verfolgen. 

Blicken wir nun hinauf zum Gewölbe des Saales, ſo überſpannt 
uns wie ein Baldachin in buntem Farbenwechſel ein großer Kirchen⸗ 
Teppich mit der Darſtellung des Paradieſes, er ſtammt aus dem 16. 
Jahrhundert. 

Ein eben ſo ſchöner Teppich altniederländiſchen Fabrikats aus dem 
15. Jahrhundert mit der Auferweckung des Lazarus, mit ſtylvoller 
gothiſcher Rankeneinfaſſung, jedoch von etwas geringeren Dimenſionen 
bedeckt die Wandfläche zwiſchen den beiden letzten Fenſtern. 

Keineswegs können wir von hier ſcheiden, ohne noch einen Blick auf 
zwei Tafelbilder geworfen zu haben. Zunächſt iſt es ein Gemälde 
auf Holz: die Madonna mit dem Chriſtuskinde in einem im Style 
des 15. Jahrhunderts gehaltenen Gemache. Von rührender Genauig⸗ 
keit iſt der Künſtler in der Schilderung des Beiwerks, er gewährt 
uns einen vollſtändigen Einblick in die Einrichtung eines Wohnzimmers 


) Profeſſor Leſſing un für die von ihm herausgegebene bekannte 
Sammlung: Muſter altdeutſcher Leinenſtickerei, einen großen Theil der 
hieſigen Originale. 


r en d 


Bid AATEZER EEE e S 


ie en Staat und Kirche! in der „Nordd. Alg. 30 lautet 
wörtlich, wie folgt: | 

„Als die königliche Regierung im 3 Jahre dem Landtage den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend Abänderungen gr kirchenpolitiſchen Geſetze vom 
19. Mai vorlegte, wurde ſie dabei von dem Bebürfniß geleitet, den katho⸗ 
liſchen Preußen für die Ausübung ihres Gottesdienſtes alle diejenigen Er⸗ 
leichterungen gewähren zu können, welche mit den höheren Staatsintereſſen 
vereinbar ſind; hierzu gehört in erſter Linie die Wiederbeſetzung zunächſt 
der biſchöflichen und Sale der ſonſtigen in den letzten Jahren vacant ge⸗ 
wordenen kirchlichen Stellungen. Der Geſetzentwurf fand in ſeinen weſent⸗ 
lichſten Theilen bekanntlich nicht die Majorität im Abgeordnetenhauſe. 
Wenn es nichtsdeſtoweniger gelungen iſt, in den Diöceſen von Paderborn 
und Osnabrück eine geordnete Verwaltung der biſchöflichen Leitung und in 
Trier die Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhles herbeizuführen, ſo iſt 
11 einſtweilige 5 den verſöhnlichen Geſinnungen zu danken, welche 

n Rom wie in Berlin die gegenwärtig leitenden Perſonen beſeelen, und 
auf welche die Hoffnungen auß weitere Annäherung und auf Wiederbeſetzung 
auch der übrigen vacauten biſchöflichen en ſich gründen. Der kaiſer⸗ 
liche Geſandte in Washington, Herr v. Schlözer, welcher früher Secretär 
unſerer Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle war, hat bei einer vorüber⸗ 
gehenden Anweſenheit in Rom im Laufe dieſes Sommers mit den ihm 
aus früheren amtlichen Beziehungen bekannten Würdenträ zern der Kirche 
vertrauliche Beziehungen anknüpfen können, aus welchen für beide Theile 
die Hoffnung erwachſen iſt, in in Punkten zur Verſtändigung über 
einen beiderfeits A c modus vivendi zu gelangen, ohne einem 
Verzicht auf die principiellen Gebote ſeiner 
Stellung zuzumuthen. In der Abſicht, den hiermit angebahnten Weg 
der Verſtändigung weiter zu verfolgen, hat das preußiſche iniſterium des 
Auswärtigen die perſönlichen Beziehungen, welche Herrn v. Schlö ter in 
Rom zu Gebote ſtehen, im Sinne einer weiteren Annäherung nutzbar zu 
machen geſucht, und iſt der gedachte Diplomat nach Rom ne um 
dort mit den kirchlichen Autoritäten die Punkte vertraulich zu beſprechen, 
in Betreff welcher beide Theile in der Lage ſein würden, ſich im Intereſſe 
der katholiſchen Unterthanen des Königs weitere gegenſeitige Conceſſionen 
zu machen. Es iſt anzunehmen, daß das aus dieſen Beſprechungen zu ge⸗ 
winnende Material die Unterlage weiterer Entſchließungen der königl, Re⸗ 
gierung bilden werde, welche die Beſetzung der noch vacanten biſchöflichen 
Stühle und die dem Geſetzentwurf vom 19ten Mai 1880, betreffend 
Abänderungen der kirchenpolitiſchen GE analogen Vorlagen betreffen, 
welche die 1 Regierung behufs Regelung der katholiſchen Seelſorge 
bem 1 ei ſeinem nächſten Zuſammentritt zu machen in der Lage 
ein wir 


[Erklärung.] Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, welche 
im Lande allgemein als ein der Reichs- und preußiſchen Staats⸗Re⸗ 
gierung naheſtehendes und die Anſichten derſelben vertretendes poli⸗ 
tiſches Organ angeſehen wird — und nach ihr die einflußreichſten 
conſervativen Zeitungen haben in den letzten Wochen die Forderung 
erhoben, daß die conſervativen Parteien die landwirthſchaftlichen 
Vereine zu „einer politiſchen Handhabe“ für Wahlzwecke ge⸗ 
brauchen möchten. 

Gegen die Ausführung dieſes Planes legen die Unterzeichneten 
hiermit öffentlich Proteſt ein. 

Bisher haben die landwirthſchaftlichen Vereine eine ſegensreiche 
Wirkſamkeit zur Förderung landwirthſchaftlicher Intereſſen entfaltet; 
liberale, wie conſervative Fachgenoſſen haben in denſelben als auf 
einem neutralen Gebiet zum Nutzen unſeres Gewerbes zuſammen 
gearbeitet. 

Der Verſuch, den Plan der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ und 
ihrer Gönner zu verwirklichen, kann nur dahin führen, daß diejenigen, 
welche, wie die Unterzeichneten weder die „Norddeutſche Allg. Zeitung“, 
noch die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts-Re⸗ 
former als die Vertreter ihrer Anſchauungen anerkennen und welche 
den conſervativen Parteien nicht das Recht einräumen, ſich als 
die alleinigen Vertreter der landwirthſchaftlichen Sn: 
tereſſen zu betrachten — dem Vorhaben entgegenwirken und daß 
die landwirthſchaftlichen Vereine durch den in dieſelben hineingetragenen 
politiſchen Kampf in ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit gehindert und 
zerſtört werden. 

Die Unterzeichneten fordern ihre Geſinnungsgenoſſen auf, überall 


von beiden den 


da, wo der Verſuch gemacht werden: möchte, die landwirthſchaftlichen 5 


Vereine zu Parteizwecken zu mißbrauchen, demſelben entſchieden 
entgegenzutreten. 

Albinus⸗Waldhauſen, Landſchaftsrath. Albrecht⸗Suzemin, Land: 
ſchafts⸗Director. And ers onn⸗Wisdehnen. von Ankum ⸗Sorbehnen. 
Dr. Aſchen heim⸗Praßnicken. M. 1 Hedersleben. L. Bark⸗ 
Stangendorf. W. Barthels⸗Kraplau. G. Barth⸗Mansfelder Seekreis. 
Earls e der: Oberfvier. 2 ebr- Mölln. R. 2 ebrendrät. Arnau, Vorügend. 


feiner Zeit. Die Dede liegt auf Holzbalken, an den Wänden ſehen 
wir Handtuchhalter mit geſticktem Handtuch, auf Etageren und in der 
gothiſchen Wandniſche Waſchbecken, Waſſerkeſſel, Glas, Leuchter, Schreib: 
zeug und Gebetbuch, ja ſelbſt der Ablaßbrief, ein ſchmales Pergament⸗ 


blatt, der für das Seelenheil der Bewohner ſteht, findet ſich loſe an 


die Wand geheftet. Durch das offene Fenſter ſchweift der Blick in 
eine hübſche Flußlandſchaft. Noch natürlicherer Darſtellungsweiſe be⸗ 
fleißigt ſich ein fpäterer Maler, deſſen Gemälde (ein Votivbild eines 
Domherrn von Keſſel) in der Nähe hängt. Es wurde 1611 gemalt 
und iſt gleichfalls ein ſolches „Stubenbild“, mit der Darſtellung der 


pfängt von Gabriel die frohe Botſchaft in einem geſchmackvollen, mit 
damaligem Comfort ausgeſtatteten Renaiſſancezimmer. Am Boden 
kauert eine dickkröpfige Taube, daneben liegt das Nähneceſſalre Marias 
und verſtreute Roſen. Ein Käfer ſummt ſommerlich im Zimmer um⸗ 


her und eine Fliege hat es ſogar gewagt, auf der Urkunde, der frohen 


Botſchaft, 


prächtigen Glasgemälden, durch welche das einſtrömende g⸗bämpfte 
Licht ein myſteriöſes Dunkel verbreitet, in das ſich noch das ſonder⸗ 
bare Leuchten des Goldſchmuckes der ſich zu beiden Seren in ſtolzen 
Maſſen erhebenden Marienaltäre harmoniſch miſcht. Das Reizvolle des 
Ganzen wird durch die glückliche Anordnung och erhöht. Ein 
großes doppelſeitiges Bücherpult trägt die ſchweren Chor: und Meßbücher, 
zumeiſt pergamentene Handſchriften mit ziehen Miniaturen aus 
dem Ende des 15. Jahrhunderts. Hinter dieſem hoch bis an die 
Decke ſtrebend der coloſſale doppelflügelige Marienaltar, ein prächtiges 
Holzſchnitzwerk auf dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Im Mittel- 
ſchrein ſteht auf Wolken und der Mondſichel im Strahlenglanze die 
Königin des Himmels, zu ihren Füßen knieen die weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Fürſten. Die Innen flügel, älter als der Schrein, bedecken in reicher 
Polychromie tüchtige Relief“ mit Darſtellungen aus der Kindheit Jeſu; 
die Außenſeiten mit der Verwandtſchaft Jeſu gehören der Malerei an. 
In gleicher Weiſe erhebt ſich gegenüber ein coloſſales zweites Schnitzwerk, 


der in ſeinen Verhaͤltniſſen und Anordnungen wenig von dem eben be- 
ſprochenen abweichende Marienaltar aus der Pfarrkirche zu Steinau 


vom Jahre 1514. Zu' ſehr iſt nur zu bedauern, daß die geringe 
Saalhöhe eine Totalaufſtellung dieſer beiden herrlichen Altarwerke nicht 
geſtattet; die Schreine ſehen wir nur auf ihrem kaſtenartigen Unter⸗ 
bau der Predella ruhen, während Altartiſch und Bekrönung fehlen, 


—— 


welche Gabriel in der Linken hält, keck Platz zu 9 7 
Doch nun weiter in den letzten kleinen Raum mit feinen farben ? 


letztere des Steinauer Altars iſt daneben aufgeſtellt, ein Crucifix mit 


Maria und Johannes, dazwiſchen gothiſche Fialen. 

Einige kleinere Perlen der Sammlung finden wir auf einer großen 
Tafel ausgebreitet und erwähnen wir vornehmlich die drei Marien, eine 
meiſterliche Schöpfung mittelalterlicher Plaſtik, eine circa 1½ Fuß hohe 
Marmorgruppe aus dem 14. Jahrhundert, ferner zwei Altarver⸗ 


V Die Jungfrau, eine äußerſt liebliche Erſcheinung, em⸗ 


| 


und Hofbeſitzer. Beyer⸗Krangen. 
Melno. Böttch er⸗Mansfelder Seekreis. Böttcher⸗Weweriszken. Bon⸗ 
Neuhauſen. Borris⸗Weißbof. Boruttau⸗Hacken. Brandes⸗Preußhof. 
H. Brandt Mansfelder Seekreis. A. Braufe⸗Mansfelder Seekreis. Aug. 
Breyer. E. Bruhns⸗Elbing. O. Brüll, Vorſitzender des Süderdith⸗ 
marſchen landw. Hauptvereins. Buchholtz⸗Kuppen. G. Burchard⸗Schön⸗ 
Nuhr. Burmeiſter⸗Schnakenbek, Hofbeſitzer. 
85 Claaſſen⸗Ellerwald. & Claaſſen⸗Ellerwald. J. Claaſſen⸗Ober⸗ 
erbswalde. Jul. Cohn, Caſſirer des landwirthſch. Vereins Alt⸗Grottkau. 
Conrad⸗Görken. Conrad⸗Adl. Neumühl. Con rad⸗Plochoczin. Cremat⸗ 
Liſſau. Dahlweid⸗Gr⸗Bendomin. Dankert, Gutsbeſitzer. Dannen⸗ 
berg⸗Bürgersdorf. F. Diemert⸗Heckelberg. W. Lejeune Dirichlet⸗Kl.⸗ 
Bretſchkemen. Adolf Dodenhöft⸗Steegen. Auguſt Dodenhöft⸗Steegen. 
C. Dodenhöft⸗Steegen. Carl Dodenhöft⸗Steegen. Johann Doden⸗ 
höft⸗Steegen. Dommes⸗Sarnau. Drawe⸗Saskoczin. R. Dul 1 
felde. Carl Dzaack-Schiewenhorſt. S. Dzaack-Schiewenhorſt. E 


Dörbeck. Flei 
Kl.⸗Gröben. 
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vorſteher und Hofbeſitzer. 
dorf. R. v. K 


Mansf. Seekreis. 
Kunz ⸗Gr.⸗Steinort. 
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G. Otto⸗Mansfelder Serben 


Hengelbach. 
A. Ott⸗Wordel. B. Ortmann⸗Güttland. 


Ott⸗Wordel. 


W. Pfeiffer⸗ 
lüger⸗Lörrach. 


Ein Prachtſtück alter eingelegter Holzarbeit iſt ein in der Nähe 

ſtehendes Chorpult aus St. Bernhardin, im entwickeltſten Renalſſance⸗ 

ſtile des 16. Jahrhunderts, vorzüglich find ferner die ſtilvollen meſſingnen 
gothiſchen Kronleuchter, alte Breslauer Arbeiten. 

Ein an den Saal anſtoßender kleiner Raum gehört noch zur Ab⸗ 
theilung der kirchlichen Alterthümer. Neben vielen Tafelbildern, grö⸗ 
ßeren Bildercyclen aus ſchleſiſchen Kirchen und Klöftern intereſſirt be: 
ſonders ein lebensgroßer ſegnender Chriſtus auf dem Palmeſel vom 
Boden der Maria Magdalenenkirche und ein Galvarienberg von roher 
Arbeit in übergroßen Figuren, beides aus dem 15. Jahrhundert. 

Wir ſind mit unſerer Wanderung zu Ende, genugſam können wir 
aus dem vor unſeren Augen aufgerollten Bilde echt mittelalterlichen 
Charakters erkennen, wie die Kirche Kunſt und Handwerk in ihren Dienſt 

genommen und welche vortrefflichen Erzeugniſſe ſie auch in unſerem 
Schleſien hervorgerufen hat. Die reiche Sammlung wird hinfort 
nicht nur eine Fundgrube für Künſtler, Forſcher und Freunde des 
Alterthuns bleiben, auch jeder Laie wird ihr ein gemifies Intereſſe 
abgewinnen Dank der inſtructiven und forgfältigen Aufſtellung, welche 
viel zum allgemeinen Verſtändniß beiträgt. 

’ Franciscus Richter. 


Kleines Feuilleton. 

Man ſchreibt uns aus Paris: 

Aurelten Scholl, der geftvolle Chroniqueur des „Ebénéements“, 
veröffentlicht in feinem Blatte literariſche Erinnerungen, denen wir 
Folgendes entnehmen. Im Jahre 1846 gab es kaum mehr als 
man a 10 } 
nenten. Straßenverkauf exiſtirte überhaupt noch nicht. Bald begann 
aber eine koloſſale Entwickelung e 150 Entwicklung, 


Herm. Beythan⸗Geilsdorf. Bieler⸗ 


Caspari⸗Gr.⸗Schirrau. M. H 


2 


Paris mit höchſtens achtzehn Tauſend Abon⸗ 


die hauptſächlichſt den Feuilletoniſten der vierzger Jahre zu danken iſt. 


Die politiſchen Blätter ſahen ſich bald gezwungen, jenen literariſchen 
Leſerkreis zu feſſeln, für welchen die Kantersieg und ee 
debatten nur von mittelmäßigem Intereſſe waren. Das Feuilleton 
wurde von ungeahnter Bedeutung. Man ſchrieb keine Bücher von 
fünfhundert Seiten mehr, ſondern Feuilletons von drei Spalten. 
Das Feuilleton wurde zum Atlas, der die Welt der Politik auf ſeinen 
Schultern trug. Allerdings wurde dieſe Entwickelung der literariſchen 
Tagespreſſe durch glänzende Namen unterſtützt und betrieben: Alexander 
Dumas, Eugen Sue, Friedrich Soulié, Mery wetteiferten, ihren 
Ruhm ſpaltenweis zu vermehren. Wenn Dumas die erſten Kapitel 
eines neuen Romans im „Siecle“ abdrucken ließ, brachen die Vor⸗ 
ſtädte nach der Straße Chauchat auf und lieferten den Zeitungsaus⸗ 


Tret⸗ 
Gemeindevorſteher und Hof⸗ 
ogelbach⸗Baden. Fr. 

olprecht⸗Groß⸗Pötz⸗ 
Wagner⸗ 


Karlberg. E 8 
Gemeindevorſteher und Hofbeſitzer. 
Weberſtädt⸗Wolferſchwenda. 915 
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san: W. Ohling⸗ 
Wilhelminenkoog, Vorſitzender des Eiderſtedter landwirihſchaftlichen Mein 
N [Dr. von Schüppel +] Dem 
„Schw. M.“ ſchreibt man: Unſere Univerſität hat einen großen 
Verluſt erlitten. Dr. von Schüppel, Profeſſor der pathologiſchen 
Anatomie, iſt heute Morgen in Serneus in der Schweiz geſtorben. 
Seine Leiche ſoll dem Vernehmen nach auch dort beerdigt werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 30. Aug. 


Tübingen, 26. Auguſt. 


[Oberſt Protopopow.] Wir brachten vor 


einigen Tagen die Nachricht, daß in Przemisl ein höherer ruſſiſcher 
[Offizier verhaftet wurde, der die dortigen Befeſtigungen ſtudirte. 


Ueber die Perſon des Verhafteten meldet nun die „Pr.“: 

Oberſt Alexander Protopopow iſt einer der vorzüglichſten und tüch⸗ 
tigſten Schüler der ruſſiſchen Generalſtabs⸗Schule von Petersburg. Nach 
feinem kurz vor Ausbruch des letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges erfolgten 
Austritte aus der erwähnten Generalſtabs⸗Schule wurde er ſofort dem 
Generalſtabe der Garde attachirt und iſt mit dieſem Corps am Ende des 
ahres 1877 an die Donau gezogen. Seine Tüchtigkeit hat ſich in dieſem 
Kriege dermaßen bewährt, daß er während deſſelben zum Hauptmann be⸗ 
fördert und Ende 1879 dem ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten bei der 
Botſchaft in Konſtantinopel, Generalſtabs⸗Oberſt Philippow, zugetheilt 
wurde, wo er ſich ebenfalls durch ſeine hervorragende Fachbildung wie durch 
ſeine zähe Natur und raſtloſe Thätigkeit bei der geheimen Aufnahme aller 
neueren Vertheidigungs⸗Objecte um Konſtantinopel, am Cingonge des Bos⸗ 
porus wie in den Dardanellen und an der kleinaſiatiſchen Küſte beſonders 
hervorgethan hat. Während der Duleigno⸗Affaire und zu Beginn der noch 


trägern förmliche Straßenkämpfe. Man kann ſich heutzutage kaum 
einen Begriff machen, welche Senſation die erſten Feuilletons der 
„Drei Musketiere“ und von „Zwanzig Jahre ſpäter“ erregten. Das 
öffentliche Leben, die Geſchäfte, die freudigen und die traurigen 
Familienereigniſſe, ſagt Eugen Hatin, wurden vergeſſen, Alles dachte 
nur an die nächſten Kapitel der „Drei Musketiere“. In dieſen 
ſchönen Zeiten verdienten die Feuilletoniſten aber auch ein Heidengeld. 
Eugen Sue erhielt für ſeinen „Ewigen Juden“ hunderttauſend Franken. 
Schrieb er eine kleine Cauſerie für die „Preſſe“, ſo präſentirte er zu 
gleicher Zeit eine Quittung über dreihundert Franken. Dumas ſchloß 
1849 einen Contract mit Veron, dem heutigen Director des „Journal 
Amuſant“ und des „Charivari“, welcher ihm eine Einnahme von 
64,000 Franken jährlich ſicherte. Nebenbei verpflichtete er ſich, dem 
„Siecle 100,000 Zeilen in der Zeit von acht Monaten zu liefern; 
der „Siécle“ bezahlte die Zeile mit zwei Franken. Zur näm⸗ 


lichen Stunde faſt verkaufte er dem Verleger Troupenas das Verlags⸗⸗ 


recht feiner, vom „Siscle“ erworbenen Feuilletons. Herr Troupenas 
beabſichtigte, jede Zeile zu brechen und ſo die Anzähl der Bände zu 
vermehren. Aber Dumas kam dem zuvor und ſchrieb Dialoge, wie: 

— Nun? 

— Nichts. 

— Nichts?! 

— Nichts. 

— Warum? 

— Nichts, ſage ich Ihnen. 

— Das it unmöglich! 

— Trotzdem. 

— Sind Sie ſicher? 

— Gewiß. 

— Es iſt aber zu ſtark! 

— Immerhin. 

Das nahm der gute Herr Troupenas ſich ſo zu Herzen, daß er 
ſich nach Hyenes, ſeinem Landſitz, zurückzog, wo er ſtarb, ohne das 
Problem gelöſt zu haben, wie er die Dumas'ſchen Zeilen brechen 
konnte. — . a 
* 


er “ 

Der franzöſiſche Uẽterſtaatsſecretär Turquet hat vor geraumer Zeit 
im „Courier Républicain“ die Nothwendigkeit betont, daß doch etwas 
zur Förderung der jungen, noch unbekannten dramatiſchen Autoren 
Frankreichs, die ſich wie in Deutſchland auf alle Provinzen des Reiches 
vertheilen, gethan werden müſſe, weil ja die Genoſſenſchaft dramatiſcher 
Autoren in Paris nur die Intereſſen ihrer bereits renommirten Mit⸗ 
glieder fördere. Und nun veröffentlicht Herr Laforet, der Kritikus 
der „Liberté“, eine Broſchüre, in welcher er Ideen entwickelt, wie von 
Staatswegen in beſcheidener Weiſe und ohne große Koſten ein In⸗ 
ſtitut geſchaffen werden ſolle, an welchem fi) der dramatiſche Nach⸗ 


des landw. Vereins Arnau. Dr. Bender⸗Catharinenhof. Bendick Kling] kreis. Nembor-Wehlau. Carl Reuß ner Mansfesder Seekreis. Richards. 
lacken. E. Bergmann⸗Stanau. Berling Buchen Gemeindevorſteher Oſchwoidingken. Richter⸗Baumgart. Rickert Carlikau. Hugo Riem⸗ 


ch. hätten. 


A.! ſetzung aller Rückſichten vorzugehen, und ſelbſt auf die Gefahr 


M. faſſungsreviſton finde er bei den letzten Wahlen „keine Spur.“ 


gegenwärtig nicht ganz ausgetragenen griechiſch⸗türkiſchen Grenzberichtigung 
7 5 er zum Oberſtlieutenant befördert und nach Cettinje und Athen in 
geheimer 
und dort betriebenen militäriſchen Rüſtungen entſendet. Bei ſeiner raſt⸗ 
loſen Thätigkeit und 5 en iſt er aber nicht immer auf dem einen 
oder dem anderen der oben erwähnten 1 längere Zeit geblieben; 
während z. B. auf der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel behauptet 
wurde, daß Protopopow ſich in Athen befinde, war er thatſächlich ganz 
anderswo. Die k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft in Konſtantinopel 
würde auf die Frage, wo Protopopow woll de jener Zeit geweſen ſein 
mag, wohl kaum die Antwort finden, obwohl Oeſterreich⸗Ungarn ſchon von 
kur damaligen Thätigkeit recht nahe berührt worden iſt. Kurz vor dem 
erliner Congreſſe wurde von der oberften ruſſiſchen Militär⸗Behörde in 
Petersburg die Möglichkeit eines nahen Conflictes mit Oeſterreich⸗Ungarn 
ernſtlich ins Auge gefaßt und an einige militäriſche Vorkehrungen gedacht, 


welche die Verhinderung eines allzu ſchleunigen Aufmarſches und Vorrückens 


der k. und k. Armeen an der Nordoſtgrenze Oeſterreich⸗Ungarns zum Zwecke 
Der ruſſiſche Militär⸗Attache in Konſtantinopel, Generalſtabs⸗ 
Oberſt Philippow, und ſein Alter ego, Alexander Protopopow, damals 
noch Generalſtabs⸗Hauptmann, waren mit dem Studium dieſes Gegenſtan⸗ 
des und der Ausarbeitung eines hierauf bezüglichen Planes betraut. Nach 
dieſem Plane hätte ein ſogenanntes fliegendes Corps, beſtehend aus einer 
Cavallerie⸗Armee⸗Diviſion, zwei Cavallerie⸗Batterien, ferner ein kleiner Stab 
und die nöthige Mannſchaft des feldtechniſchen Dienſtes, ſämmtliche aus 
den beſten und ne Regimentern zuſammengeſetzt, in einem durch 
die Umſtände zu beſtimmenden Zeitpunkte an einem topographiſch genau 
ſtudirten ſüdöſtlichen Grenzdiſtricte der Monarchie einzubrechen, mit Be 
in, da 
kein einziger Mann aus dieſem fliegenden Corps jemals wieder bend in 
ſein ruſſiſches Vaterland zurückkehren könne, derart im Rücken des aufmar⸗ 
ſchirenden „öſterreichiſchen Feindes“ zu operiren, daß hierdurch die Beendi⸗ 
gung des ſtrategiſchen Aufmarſches der Oeſterreicher um drei Wochen 
bintangehalten werden könnte. Oberſt Philippow und fein treuer Freund 
Protopopow haben dieſe Aufgabe mit Begeiſterung erfaßt, und der Plan 
über die Organifirung dieſes „fliegenden Armeecorps“, bei welchem die eben 
erwähnten beiden Generalſtabs⸗Offiziere eventuell ſämmtliche Operationen 
geleitet hätten, wurde ſeiner Zeit fertig dem Kriegsminiſterium in Peters⸗ 
burg unterbreitet. Protopopow und Philippow ſind Beide Männer mit 
entſchiedenem feſten Charakter, von bedeutender militäriſcher Bildung; ſie 
gehören Beide zur ruſſiſchen Militär⸗Reform⸗Partei, die in Loris⸗Melikow 
ihren Chef verehrt. Oberſtlieutenant Protopopomw iſt ein beiläufig 32⸗ bis 
35jähriger Mann von ſchwächlichem Exterieur, bei 1 0 Aufregung wird 
er von nerpöſem Zittern befallen; an einer chroniſchen Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
affection leidend, iſt er beinahe immer krank, was ihn aber, bei der ihm 
eigenen Zähigkeit, nicht verhindert, ſeinem Berufe zu leben. 
Frankreich. 

O Paris, 30. Auguſt. [Die Verfaſſungsreviſion.] Die 
Gambetta'ſche „République“ beginnt heute ernſtlich die Campagne für 
die Verfaſſungsreviſion. Sie knüpft an eine Aeußerung John Le⸗ 
moinne's, der jüngſt in den „Débats“ geſagt hatte, von der Ver⸗ 
Das 
war nun allerdings zu viel geſagt. Der Redacteur der „Débats“ 
hat vielleicht behaupten wollen, daß ſich das Land bisher nicht für 


g die Umgeſtaltung der Verfaſſung paſſionirt und darin hat er, wie wir 


glauben, vollkommen recht. Aber es iſt darum nicht minder wahr, 
daß nachdem einmal Gambetta in Tours das Signal gegeben, faſt 
alle republikaniſchen Candidaten, ſelbſt Männer des linken Centrums 
wie Germain, die Verfaſſungsreviſion in ihr Programm eingeſchrieben 
haben. Die radicale Partei wird ſchon dafür ſorgen, daß die Herren 
rechtzeitig in der Kammer an ihr Verſprechen erinnert werden, und 
Herr John Lemoinne wird bald bemerken, daß er in einer zu großen 
Zuverſicht lebt und daß ſein Senatorenfauteuil ernſtlicher bedroht iſt, 
als er vermuthet. Wenn aber erſt einmal die Agitation in Gang 
gekommen, ſo werden ſich auch die Senatorenwahlen im Januar 
nächſten Jahres ausſchließlich um die Reviſionsfrage drehen. Das 
Intereſſante iſt nun, zu ſehen, wie weit, im Gegenſatz zu den Radi⸗ 
calen, welche die vollſtändige Unterdrückung des Senats wollen, das 
Gambetta'ſche Organ mit feinen Reviſtonsvorſchlägen geht. Es bleibt 
heute noch ungefähr bei den Ideen, welche Gambetta in Tours ent⸗ 
wickelt hat und verlangt zum Erſten, daß man bei der Senatoren- 
wahl ein beſſeres Stimmenverhältniß zwiſchen den kleinen und großen 
Gemeinden einführe, damit nicht die Stimme eines Dorfs von 309 
Einwohnern eben ſo ſchwer ins Gewicht falle, wie die Stimme einer 
Stadt von 200,000 Seelen. Zum Zweiten, daß das Inſtitut der 
lebenslänglichen Senatoren, wenn nicht abgeſchafft, doch gründlich 
modificirt werde, ſo daß die Lebenslänglichen nicht mehr vom Senate 
allein, ſondern vom Senat und der Kammer gewählt werden, und 


wuchs Frankreichs die erſten Lorbeeren verdienen und damit das Recht 
erwerben könne, der allmächtigen Genoſſenſchaft beizutreten. Das 
Comite der Geſellſchaft der ſchönen Künſte ſoll drei gewiegte Drama⸗ 
turgen ernennen — Herr Laforet ſchlägt die Herren Augier, Dumas 
und Sardou vor —, welche die einlaufenden Stücke prüfen und die 
guten zur Aufführung beſtimmen. Das Conſervatorium ſoll 
ſeinen Concertſaal an allen freien Tagen unentgeltlich zur Benutzung 
überlaſſen und, was gewiß ſehr hübſch gedacht iſt, die unbeſchäftigten 
Mitglieder der Comédie Francaife, ergänzt durch talentirte, augen⸗ 
blicklich freie junge Schauſpieler, die in Paris weilen, ſollen zur Dar⸗ 
ſtellung der Stücke verwendet werden. — Ich ſignaliſire Ihnen die 
Broſchüre, weil die Vorſchläge des Herrn Laforet eine ſehr günſtige 
Aufnahme beim Miniſter Ferry gefunden haben und wir vielleicht 
ſchon im Winter dieſes „Petit Theätre Francais“ in Wirkſamkeit 
ſehen werden. 


[Eine Audienz bei unſerem an hatte am Montag Nachmittag 
4 Uhr der Profeſſor Erwin Haufſtängl, Stutt 

ein Bruder des bekannten Münchener Lichtkünſtlers — um die Bilder der 
kaiſerlichen Familie, die er am 14. Juli auf der Mainau aufgenommen 
hatte, Sr. Majeſtät vorzulegen. Hanfſtängl hatte die originelle Idee, den 
Kaiſer mit der Familie ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden, im 
Augenblicke der Abreiſe ſchon im Wagen zu photographiren. Trotz eines 
leichten Unwohlſeins und zahlreicher dringender Geſchäfte, war der Kaiſer 
in der vorgeſtrigen Audienz, die eine halbe Stunde dauerte, außerordentlich 
liebenswürdig und heiter. „Sie haben aber lange auf ſich warten laſſen, 
lieber Profeſſor“, redete er Hanfitängl an, als dieſer in das Arbeitszimmer 
des Kaiſers trat. „Es iſt nun ſchon ſechs Wochen her — nun zeigen Sie 
einmal —“ Ganz überraſcht betrachtete der Kaiſer die Bilder. „Wie haben 
Sie das nur bei der kurzen Zeit der Aufnahme fertig gebracht? Wenn ich 
es nicht wüßte, daß ich dabei geweſen bin, ich würde es nicht glauben.“ 


[Im internationalen Schacheongreß] wurden am Mittwoch Vormittag 
nur drei Partien zu Ende geſpielt und zwar gewann Winawer gegen 
Pitſchel — J. H. Blackburne gegen Herrn v. Schütz und Tſchigoryn 


gegen Dr. Schmidt. Das Hauptintereſſe des geſtrigen Nachmittags gehörte 


dem Blindlingsſpiel von Emil Schallopp, das höchſte Bewunderung er⸗ 
weckte und verdiente. Er ſpielte gleichzeitig 8 Partien blind; das Reſultat 


wurde nach fünfſtündigem Spiel verkündet. Herr Schallopp hatte von den 5 


ſacht Partien vier gewonnen und vier verloren. Es waren durchweg gute 
Spieler, die gegen ihn in's Feld geſchickt waren. — Herr Schallopp iſt Vor⸗ 


ſteher des ſtenographiſchen Bureaus des Reichstags und Meiſter dern 


Stolze'ſchen Stenographie, zugleich einer der bedeukendſten Schachſpieler 
Deutſchlands. 8 


[Neues Erdbeben in Chios.] Der engliſche Conful in Tſchesme bei 
Konſtantinopel telegraphirt unterm 27. Auguſt, daß Chios und Tſchesme 
in der vorausgegangenen Nacht von einem neuen Erdbeben heimgeſucht g 
worden ſeien, das noch viel fürchterlicher war, als jenes am 3. April. Die 
Zerſtörung an Eigenthum iſt groß und die Einwohner ſind in Verzweiflung. 


iſſion, insbeſondere aber als Militär⸗Berichterſtatter über die da 
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pflege in die Hand nehmen würde. 
hin. Wir bringen aus demſelben folgende Stelle: 
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auch nicht mehr auf Lebenszeit, ſondern für ebenſo lange wie die 
andern Senatoren. Zum Dritten, daß man das Senatorenmandat 


überhaupt abkürze, da neun Jahre eine viel zu lange Friſt ſei. Zum 
Vierten und Letzten, daß die Befugniſſe des Senats in Finanzſachen 


ſtark eingeſchränkt werden. Der Artikel der „République“ wird wohl] 


das Zeichen zu einer allgemeinen Polemik in der Preſſe geben, in 

Erwartung des Augenblicks, wo die Angelegenheit wirklich vor die 

Kammer kommen wird. N N 
Großbritannien. 

London, 30. Auguſt. [Die ſechs neuen Pairs! find augen⸗ 
ſcheinlich dazu beſtimmt, die liberale Seite in dem ſtark conſervativ 
gefärbten Oberhauſe zu verſtärken. Alle ſechs ſind entſchiedene An⸗ 
hänger der Reglerung und dürften mit derſelben durch Dick und Dünn 
gehen. Der Earl von Howth, der Marquis v. Tweedale, Sir Har⸗ 


court Johnſtone und Sir Dudley Majoribanks haben bereits einen 


Curſus in der Geſetzgebung im Unterhauſe durchgemacht. Sir Henry 
Tufton hat zwar noch nicht im Unterhauſe geſeſſen, aber ſich bereits 


mehrere Male für ländliche Parlamentsſitze im liberalen Intereſſe zur 


Wahl geſtellt. Lord Reay iſt ein Cosmopolit vom reinſten Waſſer. 
Das Oberhaus, bemerkt die „Pall Mall Gazette“, würde eine viel 
beſſere Ausſicht auf eine ungeſtörte Zukunft haben, wenn die Mehr⸗ 


Zahl ſeiner Mitglieder die politiſchen Meinungen der neuen Pairs theilte. 


Amerika. 

Waſhington, 29. Aug. [Garfield.] Ein heute Nachmittags 
ausgegebenes Bulletin beſagt: Heute Mittag war die Drüſengeſchwulſt 
unvermindert, aber weicher und von reichlichem Eiter⸗Ausfluß be⸗ 
gleitet. Da ſich an der Drüſe ein weiterer gelber Fleck zeigte, wurde 
ein Einſchnitt gemacht, dem eine Eiter⸗Abſonderung folgte. Die Wunde 
läßt ſich gut an, und heute Morgen wurde auf 12 Zoll ein Katheter 
in dieſelbe verſenkt. Die Lungen des Präfidenten bleiben fortwährend 
geſund. Heute hat ſich kein Fieber eingeſtellt. Um Mittag war der 
Puls 106, und um 2 Uhr Nachmittags war er auf 103 gefallen. 
Der Patient hat etwas Hühnerbrühe und auch Milchbrei genoſſen. 
Geſtern Abend ſagte der Präſtdent, indem er ſeiner verſchiedenen 
Rückfälle gedachte: „Ich möchte gern wiſſen, bei wie viel weiteren 
Stationen ich anzuhalten haben werde.“ 

4 Uhr Nachmittags. Das Befinden des Präſidenten iſt anhaltend 
günſtig. Frau Garfield iſt ſanguiniſch und im allgemeinen herrſcht 
eine viel hoffnungsvollere Stimmung, aber völlige Zuverſicht auf des 
Präſidenten Wiedergeneſung iſt noch nicht hergeſtellt. 

Ein um 6½ Uhr Abends ausgegebenes amtliches Bulletin beſtä⸗ 
tigt die letzten nichtamtlichen Meldungen, wobei hinzugefügt wird, daß 
die Drüſengeſchwulſt ſich merklich vermindere. 

Der „Daily News“ wird aus Washington vom Sonntag ge 
meldet: a 

Außer Frau Garfield gab es geſtern wohl kaum einen Menſchen im 


ganzen Lande, der noch an das Wiederaufkommen des Präſidenten glaubte. 
Es herrſchte eine Stimme, der Präſident läge im Sterben und der Tod 


würde ſicher heute erfolgen. Alle Aerzte gaben ihn auf, ſelbſt Dr. Bliß, 
derer bis dahin hoffnungsvoller war, als alle übrigen. Sonnabend Morgen 


um 4 Uhr wurde gemeldet, daß der Zuſtand ſich noch verſchlimmert habe. 
Die Drüſengeſchwulſt blieb unverändert und der Umſtand war der haupt⸗ 
ſächlichſte Grund der Verzweiflung. Die Pulsſchläge ſtiegen und fielen 
ſchneller und zeigten einen unbeſtimmteren Charakter als ſonſt. Die Fieber⸗ 
ſymptome nahmen zu und der Patient wurde auffallend matter. Dieſer 
Zuſtand blieb im ae unverändert bis zur Mittagsſtunde, als ſich 
plötzlich das erſte Zeichen einer Beſſerung kundgab. Der Präfivent wünſchte 
etwas zu genießen, und nachdem er die verabreichte flüſſige Nahrung zu ſich 
genommen, ſagte er: „Ich befinde mich jetzt beſſer als geſtern um dieſe Zeit, 
es ſchmeckt mir, was ich genoſſen habe.“ Von da bis Abend beſſerte ſich 
der Zuſtand langſam. Das Bewußtſein, das ſeit drei bis vier Tagen zu 
Zeiten etwas getrübt war, hellte ſich wieder ganz auf. Um 9 Uhr Abends 
verlangte er nach etwas in Milch aufgeweichtem Zwieback. Seine Ge⸗ 
mahlin reichte ihm ein mäßiges Stück, etwa von der Größe einer halben 
Männerhand, er aß es mit Appetit, ohne ſpäter irgend welche Beſchwerde 
davon zu empfinden. Dies war die erſte ſolide Koſt, die er ſeit zwei Wochen 
u ſich genommen hatte. Seine Pflegerin, Frau Edſon, berichtete, daß der 

räſident einen verhältnißmäßig guten Tag zugebracht habe. Der Magen 
wäre in recht gutem Zuſtande und der Geiſt klarer, als es ſeit acht Tagen 
der Fall geweſen. Der Präſident hätte keine Beſorgniß ausgedrückt, im 
Gegentheil geäußert, er fühle ſich etwas beſſer; auch könne er den Körper 
leicht bewegen und namentlich die Füße bequem ſtrecken. Eine andere 
Waärterin ne daſſelbe und bemerkt noch, daß der Präſident 
ein volles Glas Waſſer ausgetrunken hätte, das er ſelbſt mit ſeſter Hand 
an die Lippen geſetzt. Um 11 Uhr Abends conſtatirte Dr. Bliß, daß der 
JZuſtand ſich noch weiter gebeſſert habe ... „Die Blutvergiftung,“ ſagte der 
Arzt, ziſt im Abnehmen und merklich geringer, als vor drei Tagen. Das 
Blut iſt in beſſerer Circulation, der Pulsſchlag nicht mehr fo ſchnell und 
außerdem kräftiger, der Schlaf ift leicht und geſund. Der Präſident — 
fügte der Arzt hinzu — glaubt, daß er wieder aufkommen wird.“ Seine 


i Gemahlin begrüßte ihn heute Morgen, als ſie in das Krankenzimmer trat, 


mit den Worten: „Es geht gut mit Dir, lieber James.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. September. 

Heute werden auch die Candidaten der Centrums partei ge 
nannt, und es ſtellt ſich einſtweilen die Candidatenliſte für die 
Reichstagswahlen: 

Oſten: 
Fortſchrittspartei: Fabrikbeſitzer Beblo, 


Weſten: 
Juſtizrath Freund, 


Conſervative: Ober⸗Präſident von Schuhmachermſtr. Salzbrunn? 
| Seydewitz, 
Centrum: Rechtsanwalt Porſch, Schornſteinfegermſtr. Metzner 


aus Neuſtadt OS. 
Die Candidaten der übrigen Parteien ſind noch nicht bekannt. 
Der Armenetat Breslaus verſchlingt ungeheure Summen 
und dabei muß die Commune ſich ſagen, daß ein großer Theil des 
Elends in der Stadt noch nicht beſeitigt wird. Wenn unſere Bezirks⸗ 
vorſteher und unſere Armenväter, die in jo trefflicher Welſe ſich als 
Organe unſerer Verwaltung erweiſen, ihres Amtes auch noch ſo ge⸗ 


wiſſenhaft walten, ſo bleibt es doch immer eine kaum zu löſende Frage, 


wie in vielen Fällen wirkliche Bedürftigkeit von Arbeitsſcheu zu tren⸗ 
nen iſt. Im Koͤnigreiche Sachſen find ganze Kreiſe ſchon lange in 
der Weiſe vorgegangen, daß ſie nach ihrem Ermeſſen Hilfeſuchende 


zunächſt in den von ihnen etablirten Beſchäftigungsanſtalten 
unterbringen. Durch dieſes Mittel hat die Zahl der um Unterſtützung 
Bittenden bedeutend abgenommen. Wer dieſe Verhältniſſe ſtudiren 
will, dem empfehlen wir einen Leitartikel in der geſtrigen „Tribüne“, 
der ſich mit den Schwierigkeiten beſchäftigt, die der Staat finden 


würde, wenn er nach dem Projecte des Reichskanzlers die ganze Armen⸗ 


„Die ſogenannte Poor-law amendement act (4—5 William 
IV.) geſtattete 1834 die Anlage von Armen: und Arbeitshäuſern für 
ein oder mehrere Kirchſpiele gemeinſchaftlich und verordnete, daß ar⸗ 
beitsfähige Arme nur in dieſen Arbeitshäuſern untergebracht werden 
ſollten. Das Armenhaus ſteht der ganzen Familie offen, aber Mann, 


Frau und Kinder werden getrennt und angemeſſen beſchäftigt, die 
Letzteren auch unterrichtet, und es herrſcht eine vortreffliche Ordnung 
und Verpflegung. Die Unterſtützungsgelder für Kinder im Haufe der 


Der Artikel weiſt auf England Nach 
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Eltern hörten auf und für dieſe mußte der Vater forgen. Endlich 
wurde für regelmäßige Verwaltung geſorgt. — Die Wirkung war 
überraſchend; in vier Jahren war die Zahl der arbeitsunfähigen 
Armen zu einer verſchwindend kleinen Ziffer herabgeſunken. . 
Man kann daraus entnehmen, das die Aufgabe des Staates nicht 
blos als eine arithmetiſche aufzufaſſen fein wird, ſondern daß ‚fie um⸗ 
faſſende Einrichtungen erfordert, welche mehr Schwierigkeiten bereiten 
werden, als man jetzt wohl denkt. Schließt die communale Armen⸗ 
pflege manche Härten und Unvollkommenheiten ein, ſo wird ſie doch 
nie zu entbehren ſein, Was ihrem Mechanismus an Vollkommenheit 
abgeht, kann durch geſchickte Individualiſtrung erſetzt werden.“ 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Zur Verlooſung wurden ferner angekauft: Von der Erdmanns dorfer 
Actiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie Creas und Bleichleinen, 
von Julius Henel, vormals Fuchs⸗Breslau Tiſchgedecke mit Einhorn⸗ 
muſtern, von der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Leinen⸗In⸗ 
duſtrie (vormals Kramſta) Damaſt⸗Tiſchgedecke, Handtücher und Bleich⸗ 
leinen, von Weinert u. Sohn⸗Lauban Leinen und Taſchentücher, von 
Chriſtian Dierig⸗Oberlangenbielau eine größere Anzahl Coupons 
Jaquard⸗Drill zu je zwei Matratzen und Inletten, von Gebrüder 
Methner⸗Landeshut Creasleinwand, von Gevers u. Schmidt in 
Schmiedeberg 20 Smyrnaer Teppiche und 20 Brüſſeler Teppiche, von 
E. Vorwerk⸗Breslau wollene Fantaſie⸗Artikel und Mantillen, Geſchw. 
Seidel⸗Breslau diverſe Stickereien, Fanchons und Taſchentücher, von 
Henſel⸗Breslau eine Doppelflinte, von A. Bartſch⸗Liegnitz eine 
Doppelflinte, von Herz u. Ehrlich-Breslau mehrere Garnituren Garten: 
meubles, von Herrmann Schultze⸗Breslau 30 ſilberne Taſchenuhren, 
von Louis Müller⸗Breslau eine Garnitur Tiſchmeſſer mit Hirſchhorn⸗ 
griffen, von Max Cohn⸗Liegnitz Bücher: „Der menſchliche Schmuck“ von 
J. Matthias und „Formenſprache des Kunſtgewerbes“ von J. Matthias, 
von Raſchke⸗Groß⸗Glogau Eiſenband⸗Metermaße, von Schandke⸗ 
Guhrau mehrere Cartons Holteipaſtillen, von Hermann Härtel⸗ 
Breslau diverſe Taſchenmeſſer, von Max Raphael⸗Breslau Ampeln 
und Nachtlampen von Glimmer, von Helene Weiner⸗Breslau, 
Bianka Raabe⸗Tarnowitz, Hedwig Koch-Breslau und Va lesca 
Reitſch⸗Breslau je ein Tiſch mit gemalter Platte, von Grempler⸗ 
Grünberg 30 Kiſten a 6 Flaſchen Champagner, Gebrüder Levy⸗ 
Breslau 30 Kiſten & 5 Flaſchen mit Liqueur, von der Breslauer 
Actiengeſellſchaft, Brauerei Oderſchlößchen, von Gebrüder 
Rösler⸗Breslau und von der Händler'ſchen Dampfbrauerei in 
Zabrze je 1000 Flaſchen Lagerbier, in Poſten zu 50 Flaſchen, an die 
Gewinner im November zu liefern. 

Auf dem freien Platze gegenüber dem Eingang der Ausſtellung hat 
Decorateur H. Zimmermann, Inhaber der ſchleſiſchen Fahnenfabrik, 
Zwingerplatz Nr. 3, die Koloſſalbüſte des Kaiſers auf hohem Poſtament 
aufgeſtellt. Ebenſo ſind die Büſten des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich 
Carl, des Fürſten Bismarck und des Feldmarſchalls Grafen von Moltke am 
Poſtament angebracht, während hohe Maſtbäume mit Fahnenſchmuck und 
Blumenguirlanden das prächtige, für das Sedanfeſt aufgebaute Denkmal 
umgeben. Der Haupteingang zum Ausſtellungsgebäude, ſowie die Muſik⸗ 
tribünen ſind ebenfalls aufs Geſchmackvollſte mit Fahnen decorirt worden 

Die Wollgarnſpinnerei von Adolf Köhler in Grünberg hat in 
Gruppe IX bunt gefärbte, rein wollene Strumpfſtrickgarne ausgelegt, deren 
Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt. Eine beigefügte Farbenmuſterkarte 
zeigt die vielen in dieſer Fabrik fabricirten und gefärbten Garne. — 
Heinrich Leſchziner, Ohlauerſtraße Nr. 76/77, hat einen ſehr eleganten 
Schrank mit vorzüglich gearbeiteten Oberhemden ausgeſtellt, deren Anferti⸗ 
gung eine Specialität der Firma iſt. Man findet hier Oberhemden vom 
feinſten Leinen mit glatten und geſtickten Vorhemden und prächtigen Ein⸗ 
ſätzen in feinſter Handſtickerei, ſowie Oberhemden in bunten Muſtern und 
verſchiedenſten Fagons. 

Eine reichhaltige Auswahl ihrer Fabrikate hat die Seilerei von Kaſchube 
und Döring, Malergaſſe Nr. 25, ausgeſtellt. Es ſind dies Stellnetze 
große Fiſchnetze, Hamen und Hängematten, Jalouſie⸗ und Marquiſen⸗ 
ſchnuren, baumwollene Riemen für Centrifugen, baumwollene Treibriemen 
mit geſchloſſener Kante, eine Collectian roher Hanftaue bis 63 Centimeter 
Breite, rohe Hanfſchläuche und Doppelhanfſchläuche aus Handgeſpinnſt, 
Drahtſeile, Dichtungsgeſpinnſte und Bindfaden. Auch liegt ein von der 
königl. mechaniſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt in Berlin ausgeſtelltes Atteſt 
aus, nach welchem die Taue von der genannten Firma einer Prüfung unter⸗ 
zogen worden ſind, deren Zugverſuche ein überaus günſtiges Reſultat er⸗ 
geben haben. 


VII. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens. 
In der beſchlußfaſſenden Verſammlung der VII. Generalverſammlung 
der Katholiken Schleſiens wurden u. A. folgende Reſolutionen beſchloſſen: 
Die VII. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens fordert die 
Katholiken Mittel⸗ und Niederſchleſiens, inſonderheit die Katholiken der⸗ 
jenigen Kreiſe, welche eine ſtarke katholiſche Minorität beſitzen, auf, mit 
aller Energie gemäß den Feſtſetzungen der Breslauer Verſammlung vom 
13. Juli in den Wahlkampf einzutreten. s 
Die VII. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens, feſthaltend an 
dem göttlichen und hiſtoriſchen Rechte, welches die Kirche auf die Erziehung 
der Jugend hat, wiederholt alle früheren Forderungen bezüglich der Schule, 
und verlangt das Mitaufſichtsrecht der Kirche über die Schule, und die Er⸗ 
richtung ſolcher confeſſionellen Schulen, in denen die Ertheilung, Leitung 
und Beauſſichtigung des Religions⸗Unterrichtes auschließlich durch die kirch⸗ 
u Organe geſchieht. 


ie VII. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens proteſtirt gegen F 


die Verdrängung der polniſchen, mähriſchen und reſp. böhmiſchen Mutter⸗ 
n aus denjenigen Schulen, welche von Kindern ſflaviſcher Zunge 
eſucht werden und verlangt den Gebrauch ihrer Mutterſprache bei Er⸗ 
theilung des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts und bei der Einübung 
des Kirchenliedes. ü 
„Die VII. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens verlangt Be⸗ 
ſeitigung der Simultanſchule und proteſtirt gegen die Anſtellung von anders⸗ 
gläubigen Auſſichtsbeamten über katholiſche Schulen. { 
Herr Rechtsanwalt Dr. Porſch⸗Breslau hielt am Montag in der erſten 
öffentlichen Generalverſammlung zu Frankenſtein eine längere Rede, in 
welcher er zunächſt über die Vorgänge in Rom bei Ueberführung der 
Leiche Pius IX. ſprach. Wie wir aus dem ausfährlichen Bericht der 
We erſehen, ſchloß Redner ſeinen Vortrag ungefähr mit folgenden 
orten: 

„Gerade jezt ſei es nöthig, zu erklären: Wir verlangen nicht einen 
N Sieg, ſondern nur einen Frieden, der die uns zukommenden 
techte verbürgt. Gehe man an die Maigeſetze, beſeitige man fie, komme 
ein Einvernehmen zwiſchen Berlin und Rom zu Stande, dann würden 
wir alle das mit Freuden begrüßen; dem, was vereinbart werde, werde 
man ſich fügen! Jenes Verlangen zu ſtellen, es als Katholiken Schleſiens 
zu ſtellen, ſeien wir n Zu dieſer Verſammlung ſeien alle Katho⸗ 
liken geladen; wir ſeien in Verbindung mit den Biſchöfen und dem Papſte 
achdem Redner gezeigt, wie ſehr ſich die „Auchkatholiken“ im Cultur⸗ 
kampfe verſündigt haben, kommt er auf die Gegenwart und bekennt, daß 
es auch unter jenen Elementen zu tagen beginne. So ſei Hoffnung vor⸗ 
handen, daß auch jene mehr und mehr ſich an uns anſchließen und an 
unſerem regen Vereinsleben ſich betheiligen würden. Dieſes Vereinsleben 
ſei die Frucht der Reaction des chriſtlichen Bewußtſeins gegen den Un⸗ 
glauben, dieſem Vereinsleben ſtehe eine glänzende Entwickelung bevor, die 
gleichen Schritt halten werde mit jener Reaction, die immer noch nicht 
berftanden würde. Redner ſchildert das Auftreten der „Judenpreſſe 
egenüber dem hochwürdigen Herrn Biſchof von Trier. Dieſes Auftreten ſei die 
rucht des Haſſes gegen das Chriſtenthum. Dieſer Haß werde auch nach 
Beendigung des Culturkampfes fortdauern; der Unglaube werde auch dann 


ee 
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ache er bh iu, ringen er Gagen ir, daß wir und unfere 
N in dem Kampfe zwiſchen Chriſtenthum und Haken ler 
mals von der Fahne des Kreuzes weichen.“ (Sehr großer Beifall) 

—d. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbeverein.] Der Ausſchuß des ſchle⸗ 
ſiſchen Central⸗Gewerbevereins hielt geſtern eine Mi in welcher 
u. A. ein Schreiben des Handelsminſſteriums zur Mittheilung gelangte, 
wonach bei der beabſichtigten Wiedereinbringung des Eniwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der Arbeiter, dem Reichstage ein 
ausgiebigeres jtatiftiihes Material für die Berechnung der Prämien vor⸗ 
gelegt werden ſoll. Zur Beſchaffung deſſelben erſcheine, wie das Schreiben 
ausführt, neben anderen, gleichzeitig vorzunehmenden Ermittelungen eine 
den en e welche in den unter $ 1 des Geſetzentwurfes fallen⸗ 
den Betrieben für einen beſtimmten Zeitraum von den Betriebsunternehmern 
ſelbſt auszuführen 15 werde. Die Letzteren würden zu dieſem Zweck auf⸗ 
zufordern fein; 1) fämmtliche in den Monaten Auguſt, September, October 
und November d. J. in ihren Betrieben vorkommenden Unfälle mit ihren 
5 7 zu verzeichnen und am Schluſſe deen Zeitraums ein diesbezügliches 

sormular auszufüllen; 2) über die Vertheilung der in ihren Betrieben an 
einem beſtimmten Tage beſchäftigten Perſonen auf die verſchiedenen Alters⸗ 
klaſſen eine Nachweiſung durch Ausfüllung eines zweiten Formulars zu 
liefern. Es dürfe vorausgeſetzt werden, daß die Mehrzahl der Unternehmer 
einer ſolchen Aufforderung nachkommen werde und daß bei der großen Zahl 
von Betrieben, in welchen die Erhebung ſtattfinde trotz des verhältnißmäßig 
kurzen Zeitraums ein immerbin werthvolles Material gewonnen werden 
werde. Das geſammte Material ſoll, wenn irgend möglich, bis zum 10ten 
December an den Miniſter für Handel und Gewerbe gelangen. — Gleich⸗ 
lautende diesbezügliche Aufforderungen ſind durch die königl. Regierungen 
an die Handelskammern und andere induſtrielle Verhände mit dem Erſuchen 
ergangen, durch sagt Maßnahmen das Intereſſe der Wen an 
der auszuführenden Statiſtik und ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung bei 
derſelben zu 1 — Der Ausſchuß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
vereins beſchloß, die diesbezügliche Aufforderung auf dem 17. ſchleſiſchen 
Gewerbetag den Mitgliedern deſſelben bekannt zu geben. N 

+ [Der 17. ſchleſiſche Gewerbetag] wird am 11. September, Abends 
8 Uhr, im Cafe Reſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37, mit einer Vorverſammlung 
eröffnet. Am 12. September, früh 9 Uhr, Beginn der Verhandlungen eben⸗ 
daſelbſt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Jahres: und Kaſſenbericht. Ne⸗ 
ferenten Director Dr. Fiedler und Director Benno Milch. 2) Der. 
Stand des gewerblichen Fortbildungsſchulpeſens in Schleſten. Referent: 
Director Dr. Siedle 3) Die Höhe der Gerichtskoſten, insbeſondere bei 
kleineren Streitgegenſtänden. Referent: Rechtsanwalt Haber. 4) Be⸗ 
ſprechung betreffs Beſeitigung der ungebührlich langen Ereditfriſten. Re⸗ 
ferent: Syndicus der Handelskammer Dr. Eras. 5) Vereinbarungen über 
künftig abzuhaltende Gewerbeausſtellungen in Schleſien. Referent: Com: 
merzienrath Dr. Websky. 6) Der Hauſirhandel. Referent: Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Hientzſch in Striegau. 7) Vortrag des Gewerberathes Dr. Ber⸗ 
noulli in Oppeln über die Novelle zur Gewerbeordnung vom 13. Juli 1881. 

= [Der alte Breslauer Turnverein] wird Sonntag, den 4. d. M., 
ein ſolennes Sommerfeſt zur K Feier des Tages von Sedan 
im Schießwerdergarten veranſtalten. Während des Nachmittags und Abends 
werden zwei Capellen concertiren. Das Schauturnen, welches durch eine 
auf die Bedeutung des Tages bezügliche Anſprache eröffnet werden ſoll, 
wird den Feſttheilnehmern Gelegenheit bieten, die turneriſchen Leiſtungen 
dieſes tüchtigen Vereins kennen zu lernen. Abends wird der Garten in 
allen ſeinen Theilen glänzend erleuchtet ſein, ein prächtiges Feuerwerk und 
ein kunſtvoller Fackelreigen werden die patriotiſche Feier ſchließen. 

= [Kriegerverband in Oberſchleſien.] Am 25. September wird, wie 
der „Oberſchleſ. Anz.“ mittheilt, zu Neiſſe eine Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der Kriegervereine aus den Kreiſen Neuſtadt, Grottkau und Neiſſe 
ſtattfinden, um über die Wahl des Bureaus für den Kriegerverband der 
bezeichneten Vereine Beſchluß zu faſſen und die Statuten, ſowie den Namen 
des Verbandes feſtzuſtellen. BR 

=PP= (Oer ſchleſiſche Zweigverein des Verbands deutſcher Müller] 
hält am 3. September, Vormittags 10 Uhr, im kleinen Saale des Schieß⸗ 
werders ſeine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Be⸗ 
richt über die Entwickelung des Vereins ſeit der letzten Generalverſamm⸗ 
lung, Rechnungslegung pro 1879,81 und die Ergänzungswahl für die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Ferner ſind folgende Vorträge angemeldet: 

J. van den Wyngaert über amerikaniſchen Mühlenbetrieb und die 
Ausſtellung in London. Director Dr. Fiedler über zeitgemäße Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge und Gehilfen und deren Verhältniß zum Salt 
Zimmermeiſter Baum über einen patentirten Getreideſpeicher mit Selbſt⸗ 
umſchüttung des lagernden Getreides. J. J. van den Wyngaert über 
Handhabung des Zollregulativs. Baumeiſter C. W. Haaſe über Verbeſſe⸗ 
rungen von Mahlgängen und Mahlungsarten. Louis Rappaport über 
die moderne Müllerei. — Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung Bes 
ſprechungen über das Verſicherungsweſen, und beſonders das Reichsunfall⸗ 
verſicherungsgeſetz. — Nach beendigter Verſammlung vereinigen ſich die 
Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, nach welchem ein Beſuch 
der Gewerbeausſtellung ſtattfindet. Auch Nichtmitglieder des Vereins haben 
zur Gewerbeverſammlung Zutritt. 

— [Ein fatales Quiproquo.] Der am 10. September 1859 zu 
Maltſch geborene, jetzt in Berlin wohnende Handlungsreiſende Carl Johann 
Eduard Nitſchke wurde am 15. Juni d. J. durch einen Schutzmann nach 
dem Polizeibureau des 51. Reviers beſchieden. Dort wurde dem jungen 
Manne eröffnet, daß ihm in einer Requiſition der Breslauer Polizeibehörde 
zur Laſt gelegt werde, ſich dort in der Zeit vom Juli 1878 bis Anfang 
1879 als Brotausträger des Bäckermeiſters Sengteller mehrfacher Unter⸗ 
ſchlagungen ſchuldig gemacht zu haben. Nitſchke wies mit Entrüſtung und 
unter der Verſicherung, daß er niemals in Breslau geweſen fei, dieſe Be⸗ 
ſchuldigung zurück und erbot ſich nachzuweiſen, daß er ſeit dem Jahre 1877 
als Reiſender der Berliner Chocoladenfabrik von R. Wendriner unaus⸗ 
geſetzt thätig geweſen ſei. Tags darauf überreichte er ſeine Legitimations⸗ 

apiere und Zeugniſſe, welche von der Polizeibehörde zurückgehalten wurden. 

ünf Wochen ſpäter wandte Nitſchke ih an das Berliner Polizeipräſidium 
mit der Bitte um Rückgabe ſeiner Papiere. Eine Antwort wurde ihm 
darauf nicht ertheilt, wohl aber erſchien bei ihm am 12. Auguſt in aller 
Frühe ein Schutzmann mit der Einladung, ihn ſofort nach dem Molken⸗ 
markt zu begleiten. Man theilte dem Nitſchke daſelbſt mit, daß er auf 
Befehl der königlichen Staatsanwaltſchaft in Breslau verhaftet ſei und 
nach Breslau transportirt werden ſolle. Alle Einwendungen des Herrn 
Nitſchle und das Erbieten, durch feinen Principal den Nachweis zu führen, 
daß hier eine Perſonenverwechſelung vorliegen müſſe, blieben, dem beſtimmt 
ausgedrückten Befehle der Breslauer Behörde gegenüber, den am 10. Sep⸗ 
tember 1859 geborenen Nitſchke zu verhaften, 4 55 Erfolg. N. mußte fi 
in fein Geſchick fügen und wurde nächſten Tages unter ſicherem Geleit na 
rankfurt a. O. gebracht, wo er im Gefängniß nachtigte. Am Tage dazuf 
erfolgte ſein Weitertransport nach Glogau, woſelbſt er wieder eine Nac 
im Gefängniß verbringen mußte und erſt am dritten Tage lange er in 
Breslau an. Bei der Aufnahme im Gefängniß daſelbſt mu N., wie 
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, feinen Anzug mit Anſtaltskleiderp bertauſchen. 
Amz 16. Auguſt wurde er dem Unterſuchungsrichter vorgefehrt und dieſer 
war nicht wenig überraſcht, anſtatt des im Steckbrief ignalement als 
blondlockig und grauäugig bezeichneten Verfolgten einen Mann mit ſchwarzen 
Augen und dunklem Haar vor ſich zu ſehen. Der Richter vermuthete ſofort 
einen Wer ließ aber, da der un führt ee rotgusträger merkwür⸗ 
diger Weiſe genau dieſelben Vornamen führt, wie der Vorgeführte, dieſen ’ 
der Sicherheit wegen dem betrogenen Bädermeilter vorſtellen und zwar erſt 
im Gefängnißanzuge und dann in den e e Herr Sengteller er: 
klärte natürlich, daß der ihm vorgeſtellt⸗ N. nicht identiſch mit ſeinem ehe⸗ 
maligen Brotausträger ſei. Am 17. August wurde der Gefangene, nachdem 
er fünf Tage feiner Freiheit beravot und in dieſer Zeit in nicht weniger 
als in drei Gefängniſſen a1 ert geweſen, endlich auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Mit vieler Mühe vermocke der Freigelaſſene von der hieſigen Staaks⸗ 
anwaltſchaft, welche feine Verhaftung veranlaßt hatte, für die Heimfahrt 
eine Reiſeentſchädigung ven 10 M. zu erlangen, nachdem ihm dieſer Betrag 
vorher als Darlehn angeboten, von ihm aber in dieſer Form entſchieden 
abgelehnt worden war. Bei ſeinem Eintreffen in Berlin fand er glück⸗ 
licherweiſe ſeine Stellung noch offen, ſo daß die unfreiwillige Reiſe nach 
Breslau für den jungen Mann wenigſtens keinen dauernden Nachtheil im 
Gefolge hat. Einen Commentar fügen wir dieſer merkwürdigen Geſchichte 
nicht hinzu, een nur das Bedauern aus, daß in unſerer Geſetzgebung 
bei derartigen Mißgriffen für die Betroffenen keine Genugthuung vor⸗ 
geſehen iſt. 

= [Dampferfahrt nach Maſſelwitz.] Sonnabend, den 3. September, 
machen die Schüler ſämmtlicher Klaſſen der ev. höheren Bürgerſchule am 
Nicolaiſtadtgraben in Begleitung ihrer Lehrer und des Rectors, Herrn 
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Dr. Carſtädt, mit den Dampfern „Breslau“ und „Sileſia“ einen Sommer⸗ 
ausflug nach Maſſelwitz. Die Abfahrt beider Schiffe erfolgt gleichzeitig 
gegen 8 Uhr früh an der Königsbrücke, auch wird zur bequemeren Beför⸗ 


derung derjenigen Angehörigen der Schüler, welche dieſelben wegen Zeit⸗ 


mangels früh noch nicht begleiten können, ein Schiff um 10 Uhr Vor⸗ 
mittag und um 1 Uhr Nachmittag von der Königsbrücke abfahren. Die 
übrigen Touren finden wie gewöhnlich von 2 Uhr ab ſtündlich ſtatt. 

+ Iunglücksfälle.] Der Lehrling Julius Peterſilie gerieth geſtern, 
Vormittag gegen 10 Uhr, in der Maſchinenhalle des Ausſtellungsplatzes mit 
der linken Hand zwiſchen die h einer im Betriebe befindlichen Buch⸗ 
druckerpreſſe. Der Verunglückte erlitt hierbei ſo ſchwere erletzungen an 
der Hand und dem Untertheile des Armes, daß er vom Platze geſchafft und 
in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. — Vorgeſtern Vormittag 
wurde der Knabe Hermann Prohl beim Paſſiren der Elifabethitraße von 
einem ländlichen Fuhrwerk zu Boden geſtoßen und nicht ungefährlich am 
Hinterkopfe verletzt. 

. [Selbjtmprd.] Ein hieſiger 63 ½ Jahre alter Thorzollbeamter machte 
geſtern Vormittag im Scheitniger Park ſeinem Leben durch Erhängen an 
einem Gartenzaune ein Ende. 

—e Aufgefundener Leichnam.] Vorgeſtern in den Vormittagsſtunden 
wurde in der Nähe der Dampferhalteſtelle an der Schwedenſchanze bei Os⸗ 
witz der Leichnam eines unbekannten Mannes aus der Oder gelandet und 
demnächſt nach der Leichenhalle des Oswitzer Kirchhofes geſchafft. Der Auf⸗ 
gefundene, welcher im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren geſtanden haben 
dürfte, iſt von mittlerer Größe, hat dunkelbraunes Kopfhaar und dunkel⸗ 
blonden Schnurrbart; bekleidet war derſelbe u. A. mit ſchwarzgrauen Stoff⸗ 
En ſchwarzer Tuchweſte, rindledernen Halbſtiefeln und weißleinenem 
Hemd. 


+ „ Geſtohlen wurden: einer Händlerin auf dem Wochen⸗ 
markte des Ringes mittelſt Taſchendiebſtahls ein graues Leinwandſäckchen 
mit 48 M., einem Ver er auf der Matthiasſtraße von ſeinem eiſernen 
Gartenzaune eine Verzierung in Form einer Lilie, einem Zahntechniker am 
Ringe eine Hausflurlampe mit Meſſing⸗Reverböre, einer Hotelpächterin auf 
der Albrechtsſtraße ein goldenes, ſchwarzemaillirtes Kreuz. — Abhanden 
kam einem Fräulein auf der Vorwerksſtraße ein mit Granaten beſetzter 
goldener Manſchettenknopf, einem Gewerbeſchüler am Lehmdamm ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend ein goldenes Dollarſtück, einige Mark und ein Dampf⸗ 
ſchiffbillet. — Beſchlagnahmt wurden 15 alte Kupferſtiche, welche einem 
hieſigen Kunſthändler von einem Tiſchler zum Kauf angeboten wurden. 
Die Bilder tragen auf der Rückſeite den Stempel „Sammlung des Bres⸗ 
lauer Künſtlervereins“. Die vermuthlich geſtohlenen Bilder werden im 
Bureau 5 des Sicherheitsamtes aufbewahrt. — Verhaftet wurden: ein 
Gärtner und ein Arbeiter wegen Beläſtigung, ein Cigarrenmacher wegen 
Ruheſtörung, eine Arbeiterfrau, eine unverehelichte Frauensperſon und ein 
Schloſſerlebrling wegen Diebſtahls, außerdem noch 5 Bettler, 12 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


Liegnitz, 31. Aug. [Herr Geh. Rath Jacobi] ift, wie das „Liegn. 
Stadtbl.“ meldet, von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft zu einer 
Conferenz in Berlin, welche ſich mit Verſicherungs⸗Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigen ſoll, eingeladen, und begiebt ſich morgen nach Berlin. 


$ Frankenſtein, 31. Aug. [Generalverſammlung des Militär: 
Vereins.] Am 24. d. M. fand die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
des hieſigen Militärvereins bei zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder im 
Saale von Scholz' Hotel hierſelbſt ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Dr. Wolf, eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ven Kaifer. 
Der Verein, welcher ſich vor ungefähr zwei Jahren dem Mittelſchleſiſchen 
Kriegerverbande, dem zur Zeit 26 Berete mit 5068 Mitgliedern angehören, 
angeſchloſſen hat, zählt gegenwärtig bei 52 verſchiedenen Jahrgängen 178 
Mitglieder (10 Offiziere, 34 Unteroffiziere und 134 Mann). Unter dieſen 
befinden ſich noch drei hochbetagte Veteranen aus der Zeit von 1813.—15. 
Die Rechnungslegung ergab einen Beſtand bei der Vereinskaſſe von 434,12 
Mark, bei der Unterſtützungskaſſe von 552,39 M., mithin ein Geſammtver⸗ 
mögen des Vereins von 986,51 M., das zum größten Theil bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt iſt. Dem Rechnungsführer, Vorſchuß⸗ 
vereins⸗Kaſſirer Herrn Scholtz, wurde Decharge ertheilt. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden die bisherigen Mitglieder faſt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Für zwei durch Verſetzung bezw. freiwilligen Austritt ausge⸗ 
ſchiedene Mitglieder mußten Neuwahlen vorgenommen werden. 


Lewin, 31. Aug. [Beſuch des Oberpräſidenten.] Herr Ober: 
Präſident von Seydewitz in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
Juncker von Ober⸗Conraid und des Herrn Landrath Freiherrn von 
Seherr-Thoß beſuchte heut, von nee kommend, auch unſere Stadt 
und wurde von den Herren Bürgermeiſter Schäche, Amtsvorſteher, Major 
a. D. von Hobe, Pfarrer May und mehreren Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden empfangen und begrüßt. Nachdem der Oberpräſident und Re⸗ 
gierungspräſtdent ſich über die communalen Verhältniſſe eingehend erkun⸗ 
digt, gaben dieſelben Herrn Bürgermeiſter Schäche gegenüber ihrer Aner⸗ 
kennung Ausdruck über die in den letzten Jahren auf dem Ringe errichteten 
ſchönen Bosquetanlagen. Dieſe Anlagen, welche von dem vor zwei Jahren 
durch die Initiative des Bürgermeiſter Schäche hier gegründeten Verſchöne⸗ 
rungsverein angelegt worden ſind und unter fortgeſetzten Verbeſſerungen 
unterhalten werden, machen auch auf die vielen unſere Gebirgsſtadt paſſi⸗ 
renden Badegäſte und Touriſten einen angenehmen Eindruck. Das Be⸗ 
ſtreben der Bürgerſchaft, fremden Gäſten den Aufenthalt recht angenehm 
zu machen, hat ſchon zur Folge gehabt, daß ſich die Zahl der Sommer⸗ 
friſchler, welche hier zur Erholung Aufenthalt nehmen, in dieſem Jahre 
gegen früher vermehrt hat, zumal auch äußerſt billige Preiſe für Wohnung 
und Unterhalt geſtellt werden. f ; 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 1. Septbr. 
Gegenſatze zu der geſtrigen Coursherabſetzung an den auswärtigen Plätzen 
ſchon auf Wiener und dann auf Berliner Meldungen in recht feſter Haltung. 
Namentlich höher waren wieder Oeſterr. Credit⸗ und Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 


bahnactien, in denen großes Geſchäft ſtattfand. Sonſtige Umſätze nicht 
ſehr erheblich. 


ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248,75 —90—50— 249,10 bez. u. Br., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 168 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,15 bez., do. Papierrente —,—, 
do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60e Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente 
—,—, do. Aproc. Goldrente 


do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank Ben 
Schleſ. Bantverein —,—, do: Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 610 
bis 612,50—610,50—611 bez. u. Gd., Laurahütte 114,35 —50 bez., Oeſterr. 
Noten 173,80 bez. u. Gd., Ruſſiſche Noten 218,25 —75—219 bez., 1880er 
Ruſſen 75,10—15 bez. u. Gd., do. Sproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte 
. —, Disconto-Commandit —.—. 

Breslau, 1. September. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (er 1000 Kilogr), ‚gel: — Eir, abgelaufene Kündiguſgsſcheine 
De per-Sepiehiber 171 Mart 8 it 


1. September⸗October 169170 Mark bez., 


5 October⸗November 167.167,50 Mark bez., November⸗December 165 Mark 


Br., April⸗Mai 165 Mark Br. i J 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 222 Mark Br., 
September⸗October 222 Mark Br. f i a 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., abgelaufene Sünbigungäftheine 
—, per lauf. Monat 126 Mark Gd., September October 128 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 132 Mark Gd., April⸗Mai 
136,50 —137 Mark bez. 5 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗Jctober 260 Mark Br. 256 Mark Gd. £ 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gef! 1200 CEtr., loco 55,50 Mark Br., 
per September 54,50 Mark Br., 54,25 Mark Gd., September⸗October 54,50 
Mark Br., 54,25 Mark bez., October⸗November 55 Mark Br., November⸗ 


December 55,50 Mark Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 56 


Mark Br. 


[Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte im 


7,50 bez. u. Gd., do. Papierrente —.—, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II —,— 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September] Ser. 2079 Nr. 28 15,000 Fl. 


28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. zu 1 he 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per 
September 55,20—55,70 Mark bez. September⸗October 54 Mark Gd., 
Detober-November 53 Mark bez., November⸗December 52,30 Mark Gd., 
Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 52,90—53,00 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. 
Zink: nach geſtriger Notiz G. v. Gieſches Erben Norma⸗Marke 15 M. 
bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 3. September. - 
Roggen 171, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 126, 00 Raps —, —, 
RNübbl 54, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 55, 70. 


Breslau, 1. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
r mittlere geringe Waare. 


— — — —— ͤ—— 
höͤchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. böchſter niedrig. 


e MAR RER RR 0 

Weizen, weißer 22 50 22 30 22 — 21 50 21 — 20 — 
Weizen gelber. 21 80 21 60 21.30 21 — 20 50. 19 80 
ne: 7 20 16 8) 16.60. 16 40 16 20.16 — 
Gee 15 50 1530 14 80 14 50 14 — 13 20 
Hafer 18:60 18-80... d 12:60 .12.30 
ne. .. 20 — 19 30 18 80 18% 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

* 0 RN N 

N N DD 21 25 a 
Winter⸗Rübſen . 24 75 28 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen. — — — — Dr 
Dotter 8 = — Ei Er BE 
Schlaglein 27 . 25 ER 22 50 
do gal zz: 5 30 22 50 
Hanfſaat == 33 re 


Kartoffeln, neue, pro 2 Liter 0,10 —0,12 Mark. 


H. Breslau, 1. Septbr. [Officielle Abſtempelungen! an der 
Börſe. Im Monat Auguſt 1881 wurden zuſammen 44 (im Vormonat 68) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 432 Ankündigungen präſentirt 
reſp. abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom Auguſt c. in 14,000 Ctr. Roggen, 
300 Ctr. Rüböl, 190,000 Liter Spiritus und 4500 Ctr. Hafer und dom 
Beginn dieſes Jahres an in 65,000 Ctr. Roggen, 7500 Ctr. Hafer 1,355,000 
Liter Spiritus, 20,000 Ctr. Hafer und 2000 Ctr. Raps. Im Monat 
Auguſt 1880 wurden im Ganzen 6000 Ctr. Roggen, 100 Etr. Rüböl, 
290,000 Liter Spiritus; im Monat Auguſt 1879: 3000 Ctr. Roggen, 175,000 
Liter Spiritus, 500 Ctr. Hafer und im Monat Auguſt 1878: 4000 Etr. 
Roggen, 165,000 Liter Spiritus und 1500 Ctr. Hafer amtlich abgeſtempelt. 
— Wegen abfallender Qualität wurden im Auguſt 1881 refüſirt: 8000 Ctr. 
Roggen und 1000 Ctr. Hafer, von denen 4000 Ctr. Roggen contractlich, 
dagegen 1000 Ctr. Roggen vertragswidrig waren, während von 2000 Etr. 
Roggen und 500 Ctr. Hafer das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. 
— Liegengeblieben war nur ein Haferſchein, welcher zurückgefordert wurde. 
— Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 44 Ankündigungen ver⸗ 
blieben nicht umgetauſcht in amtlichem Verwahrſam: 13 Roggen⸗, 3 Rüböl⸗, 
24 Spiritus⸗ und 8 Haferſcheine, während nur 1 Roggen⸗, 1 Hafer⸗ und 14 
Spiritus⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


Breslau, 1. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Die Erhöhung des Bankdisconts blieb in vergan⸗ 
gener Woche ohne Einfluß auf das Hypothekengeſchäft; weder ein Anziehen 
des Zinsfußes war wahrzunehmen, noch hat ſich das Angebot von guten 
Hypotheken merklich gemacht. Die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen, 
zumal die offerirten Hypotheken meiſt über die Pupillarität hinausgehen. 
Die letztwöchentlichen Grundſtückverkäufe betreffen nur Mittel⸗ und kleinere 
Grundſtücke und laſſen ein thätiges Eingreifen der Speculation immer noch 
vermiſſen. Viel Nachfrage iſt nach gut gelegenen Bauplätzen, doch werden 
für ſolche meiſt unerſchwingliche Preiſe gefordert. Zur Zwangsverſteigerung 
im Wege der Zwangsvollſtreckung gelangen im Monat September 18 Grund⸗ 
ſtücke, von denen 6 zur inneren Stadt gehören, 6 vor dem Schweidnitzer 
Thore, 4 vor dem Oderthore und 2 vor dem Sandthore liegen. 


London, 1. September. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe 

unverändert. (W. T. B.) 
Conecurseröffnungen. 

Kaufmann Martin Brie, in Firma Martin Brie und Co., in Berlin. 
Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Brinckmeyer. Termin: am 23. September. 
Firma Ernſt Seiber in Freiberg. Verwalter: Johannes Müller. An⸗ 
meldefriſt: bis 3. October. — Kaufmann Friedrich Theis in Waldmohr. 
Verwalter: Otto Walter. Anmeldefriſt: bis 3. October. 


General⸗Verſammlungen. 
Zuckerfabrik Frauſtadt.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 20ſten 
September in Frauſtadt. (S. Inf.) 
I Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 21. Octsber. . Juſ.h) 


i Verlooſungen. 

Karlsruhe, 31. Auguſt. [Serienziehung Badiſcher 35⸗Gulden⸗ 
Looſe:] 103 224 230 270 303 409 416 440 453 459 484 768 805 839 
906 1031 1059 1121 1127 1149 1181 1199 1223 1230 1254 1303 1332 


81 10,000 Fl. 


0 Ser. 5 
751 866 883 1649 1907 2170 2558 2914 2 5 


2030 Nr. 
Weitere Serien: 
3567 3739. . 5 
London, 1. Septbr. Aus Capetown wird vom 31. Auguſt ge⸗ 
meldet: Der Poſtdampfer „Teuton“ von der „Union⸗Steamſhip⸗ 
Compagnie“, welcher Montag von England angekommen war und 
nach der Algoabai weiter ging, iſt bei Quoincap geſcheitert. Von 
200 Perſonen (Paſſagiere und Mannſchaft) wurden 27 in Kähnen 
gerettet. Die engliſche Cordette „Dido“ iſt ſofort an Ort und Stelle 
abgegangen. : } i 
London, 1. Sept. Dufferin meldet, der Sultan feste Muteſſarif 
Bay Azids ab, deſſen Verhalten ernſte Klagen veranlaßte. 
Raguſa, 1. Septbr. Die Meldung von der Einäſcherung des 
Dorfes Kaitza durch türkiſche Soldaten gelegenflich der Räumung der 
dritten Zone des an Griechenland abgetretenen Gebiets ift unbe⸗ 
gründet. Es handelt ſich um Niederbrennung mehrerer Baraken, 
welche türkiſche Soldaten errichtet hatten. Die Dorfbewohner ſelbſt 
legten das Feuer an. Ei RS 
Kairo, 31. Auguſt. Der egyptiſche „Moniteur“ veröffentlicht eine 
Ergebenheitskundgebung der Offtziere der Armee für die Regierung 
des Khedive. FEN 
Waſhington, 31. Auguſt. Bulletin 6½ Uhr Abends. Der 
Präſident verbrachte den Tag beſſer als in letzter Zeit und nahm mit 
Appetit Nahrung. Die Drüſengeſchwulſt nimmt ſtetig ab. Puls 109, 
Temperatur 96,06, Reſpiration 18. 5 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. Sept. Nach kaiſerlicher Verordnung vom 31. Auguſt 
ſollen die Reichstagswahlen am 27. October ſtattfinden. 

Hannover, 1. Septbr. Der Kaiſer traf 4 Uhr 35 Min. auf 
dem prachtvoll deeorirten Bahnhofperron ein, empfangen von der Ge⸗ 
neralität und den Spitzen der Behörden, und fuhr im ſechsſpännigen 
offenen Wagen in die feſtlich geſchmückte Stadt, von einer jubelnden 
Menge begrüßt. Am Bahnhofsplaz war ein großer Triumphbogen 
errichtet, gekrönt von einer Koloſſalgruppe, darſtellend Stadt und Land 
Hannover. Im Schloß Familiendiner um 5½ Uhr, Thee um 8 ½ 
Uhr. Das Regenwetter klärte ſich im Moment der Ankunft des 
Kaiſers auf. & 

Straßburg, 1. Septbr. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ 
ſchreibt: Eine Gruppe aus rechtsrheiniſchem Deutſchland ſtammender, 
in Straßburg wohnhafter Arbeiter habe in letzter Zeit Verbindungen 
mit Führern der deutſchen Socialdemokratie angeknüpft. Es ſei Pflicht 
der Regierung, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen entgegenzutreten, um das Land vor der Einſchlep⸗ 
pung des ſocial⸗demokratiſchen Giftes zu befreien und jede 
darauf abzielende Bewegung ſchon im Keime zu erſticken. Der 
Statthalter habe im Bewußtſein der mit Vollmachten verbunde⸗ 
nen Verantwortung und Pflichten die Ausweiſung zweier dieſer Per⸗ 
ſonen aus dem Reichslande befohlen, welche erwieſenermaßen mit 
Führern der deutſchen Socialdemokratie in Verbindung getreten, um 
deren Beſtrebungen nach Elſaß⸗Lothringen zu verpflanzen. 

Wien, 1. Sept. Ziehung der Creditlooſe. Der erſte Haupttreffer 
fiel auf Serie 3024 Nr. 31, der zweite auf Serie 2901 Nr. 21, 
der dritte auf Serie 2896 Nr. 76; je 5000 Gulden auf Serie 
3154 Nr. 33 und Serie 2896 Nr. 55. Sonſtige Serien: 285 850 
1301 1874 2165 2462 2626 2927 2946 2988 3335 3359 3822 
3979 4168. 

Venedig, 1. Septbr. Die internationale geographiſche Ausſtel⸗ 
lung wurde eröffnet, fie iſt vollkommen gelungen. Deutſchland ſtellte 
ausgezeichnete militäriſche Karten aus, eine Sammlung intereſſanteſter 
alter und moderner Inſtrumente, Welt-Karten und didactiſche Werke, 
bewundernswerth durch ihre Genauigkeit. Die ſchwediſche Ausſtellung 
iſt beſonders intereſſant durch die Vega⸗Collection, ſowie eine alte 
ſkandinabiſche Barke. Rußland, Frankreich, England, Oeſterreich und 
Italien ſtellten vorzügliche alte und neue Karten, geographiſche In⸗ 
ſtrumente und Privatſammlungen aus. : 

Capetown, 1. Septbr. Ein anderes Boot des „Teuton“ ift 
Mitternacht mit 3 Offizieren und 5 Mann hier angekommen; dieſelben 
ſagen aus, ein drittes Boot mit 30 Frauen und Kindern dürfte 
wahrſcheinlich gerettet ſein. 

Waſhington, 1. Septbr. Blaine telegraphirte heute: Der Prä⸗ 
ſident hatte geſtern Abend weniger Fieber, als an irgend welchem 
Abend ſeit der Verwundung. Die Temperatur war Abends 6 Uhr 
normal und während des geſtrigen Tages alle Symptome ermuthigend. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. Sept., Nachmittags. [Baumes 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Amerikaner anziehend. 


1354 1412 1539 1630 1651 1782 1997 2039 2047 2175 2253 2344 2409 

446 2452 2510 2511 2518 2565 2609 2674 2767 2792 2795 2797 2833 5 5 5 

2903 2918 2931 2988 2985 3063 3115 3186 3193 3220 3224 3239 3242| (W. T. 9) 2.57 f e 1 11 

3257 3303 3307 3336 3403 3467 3485 3500 3504 3562 3607 3616 3667 e Eeſte Depesche. 2 Uhr 25 Min. Se 

3685 3945 3956 3996 4002 4045 4072 4111 4154 4230 4249 4421 4522 Epürs pom 1 p. 5 en 
4525 4565 4579 4591 4598 4640 4689 4761 4867 4947 4954 5006 5008 Deter. Credit Actten 612 "_ 1608 — Wien 2 Monat 172 30172 50 
5090 5168 5193 5281 5337 5359 5475 5570 5647 5664 5770 5986 6030 Seſterr. Staatsbahn. 619 2615 Warſchau 8 Tage. 218 251217 -—- 
6049 6075 6168 6235 6254 6291 6300 6454 6504 6500 6544 6623 6756 | Jombarden 258 — 1954 50 Deſterr. Noten Be 173 501173 85 
6784 6813 6886 6901 6978 7006 7021 7038 7061 7090 7183 7246 7274| Shjet Bantverein. 113 50 113 10| Ruff. Noten 218 30217 50 
7315 7328 7338 7359 7758 7854 „ | 1 


7527 7539 7597 7649 7654 7680 7713 
7871 7916 7993. f 


x Ausweiſe. 95 
Paris, 1. Septbr. [BBankausweis.] Baarvporrath Abn. 10,723,000, 
Fa euille der Hauptbank und der Filialen Zun. 24,459,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 2,035,000, Notenumlauf Zun. 35,199,000, Guthaben des 
1 Abn. 5,833,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
22,776,000 Fres. 


Briefkanen der Redaction. 
A. T. in L. Bericht über beide Feſte erwünſcht. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 1. Sept. Der Kaiſer iſt mit dem bekannten Gefolge und 
dem Kronprinzen Mittags 12 Uhr mit Extrazug der Potsdamer Bahn 
nach Hannover abgereiſt. Zur Verabschiedung waren auf dem Bahn⸗ 


hofe anweſend: Prinzeſſin Wilhelm, Prinzeſſin Caroline, Prinzeſſin 


Mathilde von Schleswig, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen, 
der Stadtrommandant und der Polizeipräſident. 

Hamburg, 1. Septbr. Das Urtheil des Hamburger Seeamtes 
N „Vandalia“⸗Angelegenheit lautet auf Freiſprechung des Capitäns 

etzoldt. 

Straßburg, 1. Sept. Der Statthalter Manteuffel iſt heute über 
München nach Gaſtein abgereift. ö 

Wien, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit dem Erzherzog Albrecht 
und großer militäriſcher Sulte nach Gödölls abgereiſt, von wo morgen 
die Weiterreiſe zu den Manövern erfolgt. 

Wien, 1. September. Ziehung der 1864er Looſe. 
Nr. 30 gewann den Haupttreffer. Ser. 1400 Nr. 84 20,000 Fl. 


Ser. 2756.5 


400 preuß. Anleihe 105 90105 90 

3½% Staatsſchuld. 99 — 98 90 

Laurahütte 113 700104 75 1860er Looſe 125 701125 50 

Wien kurz 173 30173 35] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 20247 10 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 30 Min. 

Poſener Pfandbriefe. 100 50,100 50 London lang 


Bresl. Discontobank 102 30102 40 
Bresl. Wechslerbank. 109 40 109 70 


0 


Defterr. Silberrente. 67 40] 67 40 London kurz 

Oeſterr. Papierrente. 66 60 66 70 Paris kurz 81 100 — — 

Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 50) 57 80] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50101 80 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Confols . 101 10101 20 
Breslau⸗Freiburger 106 40106 40 | Drient-Anleihe II... 61 40] 61 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 50167 10 Orient⸗Anleihe III.. 61 20] 61 10 

R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 164 — 163 50 Donnersmarckhütte. 57 70 58 80 


Oberſchl. Eſſenb.⸗Bed. 41 70 41 70 


Bergiſch⸗Märkiſche . 123 30123 50 1880er Ruſſen 5 20 74 90 
Köln⸗Mindener — —| - — Neue rum. St.⸗Anl., 103 — 102 90 
er 139 —1140 — Ungar. Bapierrente.. 77 30] 77 40 


e Credit. 


Feſt. Das Gerücht von der Londoner Disconterhöhung hemmte an⸗ 

fangs, ſchließlich in Spielpapieren ſtarke Deckungskäufe, Bahnen und ruſſ. 

Werthe beliebt, Banken etwas erholt, Bergwerke ruhig. Discont 4½ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, = September. [Shluß-Beridt.] 


Cours vom Cours vom 1. 

Weizen. Matt. Rüböl. 90 55 

Septbr.⸗Oetbr. .. . 231 — Septbr.⸗Octbr. .. . 57 40 

April⸗ Mai 225 — April⸗ Mai 57 80 
Roggen. Ruhig . 

September 179 75 Spiritus. 

September⸗October 176 25 loco: 58 70 

April⸗ Mami 165 25 September 58 70 

Septbr.⸗Oetbr - - 


afer. 
Septbr.⸗Oetbr. . . 143 25 
April⸗ Mai 148 75 


= N 


* FR 
927 e RN 2 


Neueſte Anleihe 1872 De 115, 90. 
Oeſterr. Goldrente 81/8. ed 


Paris, 1. Se na f 188 1 SH e.] 1 


Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Renten per ultimo September. 
procentige 0,23, 1 0,18, N 0,53. 


Reports: drei⸗ 


Cours vo » Cours vom I. 31. 

Zproc. Rente 85 80 84 75 ( Tütken de 18898 — 
Amortiſirbare . 87 35 86 50 Türkiſche Looſe. — —— 
Sproc. Anl. v. 1872 116 80115 80 Orientanleihe II. „„ 
Ital. öproc. ee 90 05; 89 80 | Drientanleihe III. 62, 62 — 
Oeſterr. Staat8-E.: A. 775 — 762 50 Goldrente öfterr..... 81%, 81s 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 328 751321 25 r 102 5 — 
Türken de 1865 17 05 1877er Ruſſen 93 — 93 — 

WM. T. B.) Frankfurt a. M., 1. September, Mittags. [Anfangs⸗ 


Courſe. a 
Sur: —.— 


Eredit⸗ ai 304, 87. Staatsbahn 307, 40. Galizier 280, 50. 


(W. T. B.) aner M., 1. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
eh: Courſe.] Creditactien 303, 37—304, 12. Staatsbahn 307, 75 


bis 308, 12. Lombarden 127, 50. — 
Der geſtrige Platzdiscont war 37/8. 


London, 1 September. 


Feſter. 


(W. T. 80) London, 1. Septbr. [Anfangs⸗ ee Conſols 99. 


Jialiener 88½. 


Ruſſen 1873er 90, 03. — Wett 


London, 1. Sept., 11 Uhr 20 Min. Conſols 985% 98% Caſſa. Zins⸗ 


fuß unverändert. 


London, I. e e e un [Schluß⸗Courſe. [Original⸗ 


a Depeſche der Beal. Zeit 
e eee 
Die Verlobung unserer 
* ältesten Tochter Bertha mit 
% dem Rabbiner der israeliti- @ 
schen Gemeinde zu Nürnberg 
Herrn Dr. Bernhard Ziemlich 
beehren wir uns hierdurch 
statt besonderer Meldung er- 
gebenst anzuzeigen. [3827] 
Breslau, den 31. August 1881. 
Rabbiner Dr. Joel und Frau. 


eke 


Aenkeskeskest et sleeleelerfeale 


Bertha Joöl, — 
Dr. Bernhard Ziemlich, 2 
Verlobte. 


Pl. 5 Digcont 1 pet. 


Jeſter er. 


Dr. Geor Ai, See 
Bertha A Er ge a u . 

E 2 
Ohlau, den =. September 1881. 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Mädchens beehren ſich 18881 
anzuzeigen [38 31] 

ee hr Pont und Frau 
Clara, ge 
Tarnowitz, den 31. Avant 1881. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden a erfreut „[3814] 
eich und Frau. 


2 — 


55 geschätztes Mitglied 


Heute Morgen BEE = fur: 
zem, aber ſchwerem Leiden unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Mann und Tante, 


Reben Bloch, 
geb. Goldblum, 
im ehrenbollen Alter von 8⁰ ahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
aller Hinterbliebenen an 2207 


Isaac Bloch. 
Kempen (Poſen), 
den 31. Auguſt 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Frl. Helene Wildt mit 
dem Prem. ⸗Lt. im 4. Magdeb. Inf. 


Regt. Nr. 67 Herrn Burckhardt in |f 


Braunſchweig. Frl. Helene Lehmann 
mit dem Staatsanwalt Herrn Emil 
Lademann in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Reg.⸗Rath Herrn Caspar in Berlin. 
Dem Hptm. a. D. Herrn Willert in 
Giesdorf b. Namslau. 

ee Verw. Frau Marie 

v. Scholtz in Dresden. Major a. D. 
Hr. Emil v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff 
in O.⸗Salzbrunn. 


Dankſagung. 

Für die vielen uns in dieſen Tagen 
zugegangenen Beweiſe wohlwollender 
Theilnahme ſtatten wir hierdurch un⸗ 
ſeren herzlichſten Dank 18 1 

Pleß, den 30. Jie 

Bürgermeiſter Höfer und 11 


Dank! 


Es ſind uns zur Feier Ma gol⸗ 
denen Hochzeit von nah und fern ſo 
viele herzliche und wohlwollende Glück⸗ 
wünſche dargebracht worden, daß wir 
außer Stande ſind, jedem Einzelnen 
unſerer Freunde und Gönner unſeren 
tiefgefühlten Dank auszusprechen, und 
bitten wir, denſelben auf dieſem ae 
gütigſt anzunehmen. [22 150 

Reichenbach in ae 

am 31. Auguſt 1881 
Carl Springer, Dberförfte a. D. 
Emilie Springer, geb. Länge. 


Legons de francais et d’angl.Litt., 
gram., canY. Mlle Vins, Ernststr. 5, l. 


iure in e Lanrahütte 
Am 27. August verschied im kräftigsten Mannesalter unser 


Herr Dr. med. Schindler. 


Unser Verein verlor in ihm einen Freund und Gönner, 
Leicht sei ihm die Erde! 


arl 
— 31. ee 1881. 


[3815] 


ae Stadt-Theater. 


Freitag, den 2. Septbr. 
gen des Herzogl. Meinin⸗ 


en f. 
Male: „Precioſa.“ Romantiſches 
Schauſpiel mit Geſang und a 
in 4 Acten von P. A. Wolff. 
von Carl Maria von Weber. 


Bent Meiningen'ſchen Hof⸗ 
theaters 
30 


gegen Entrichtung von . Bor: 


merkgebühr pro Billet täg ich von] 
is 1 Uhr im Theater⸗Bureau | E 


10 
entgegengenommen. 

Telegraphiſche und ſchriftliche Be⸗ 
tellungen von auswärts wolle man 
unter Beifügung des Betrages an 
das Bureau des Stadt⸗ Theaters 
adreſſiren. 


Lobe- Theater,. 


Helen den 2. Septbr. Zur Sedan⸗ 
feier. Feſt⸗Ouverture. 
en 155 räulein Feige 
ierauf: 57. M.: 
im le 
Sonnabend. „Hopfenraths Erben.“ 
Salson-Theater. [2221] 


Freitag. Die Walküren auf der 
Gewerbeausſtellung. Die ſchöne 
Galathé. 


Textbücher 


sind stets vorräthig in der 
Buchhandlung 3764 


H. Scholtz 
im Stadttheater. 


3 Kaiſer⸗Panorama. 
Berlin — Hambur 
II. Pan.: Amerika. Abd. Hübe: 
1 raph und gc Kopf. 
Gleichzeitig ladet zum beige 
Wurſtabendbrot eee 
C. 8 


Berskeller. | 


Heute: Großes 
Feſt⸗Kränzchen. 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


6 Herrn Kéler-Bela. 


© Russischen Riesen 
Zweites 


en Hoftheaters. Zum ten 


Muſik 
Sonnabend. Drittes Gaſtſpiel des 


Zum 3. M.: „Precioſa.“ 
Beſtellungen auf Plätze werden 


Prolog,, 
„Krieg f 


Der] Anfang 4 N 


“ 15 N e ä R 8 x 
m. T. B. erh, 1. September, — Uhr — Cours vom 1. | 31. 3 Eis vom 1. J 31. 
Cours vom 1. Ed vom 1. „ Conſolss 99 05 881% Silberrente -.-- — —— 
Weizen. iN Rüböl. Feſt. Ital. 5proc. Rente. 88½ | 88%, 1 Bapierrente.......- —— 
Septr⸗Delbr. . . 231 50 8 0 9 5 58 — Lombarden 5 122), 12% Oeſterr. Goldrente. 804, | 80%, 
April-Mai ..-.-.- 224 50 April:Mai..... 58 — proc. Ruſſen de 1871 90%, | 90%, | ng. Goldrente proc. 70 TE 
5 ener Feſt. nn el 5 Sproc. auen de 1872 90¼ 90 — Berlin 0 744 — 
Septbr.⸗Oetbr. . 174 50. Spiritus. Fester a proc. Ruſſen de 1873 90¼ [90½ Hamburg 3 e 20 744 — — 
Helbr. Nobbr. 169 50 lad 88 — leer . — — | Fankfurt a. M= 24 — 
April⸗ Mai 164 — Septeutbet SR 57 60 Türk. Ani. de 1865. 17 — — . un TER 19! — — 
Petroleum. Apel hl 338989 55 60 5% Türken de 1860. — —| — MS 25 60 — — 
Septbr⸗Octbr. -- 8 310 [Vu April⸗Mai 3 80 6proc. Ber, Stperl882 1041; 104, erben ht 25 
(W. T. B.) en 1 5 bega eure. Matt. (W. T. B.) Köln, 1. September. gern 9 (Schlußbericht.) 
Cours vom 1. Cours vom 1. 31. Weizen loco —,—, per Nopbr. 24, 05, 5 23, 50. Roggen per loco —, 
1860er Looſe — — [ — — MMarknoten 7 60 | 57 57 De obbr. 0 90, per zu 9 1 57 — Ruböl loco 31, 50, per October 
1864er a — — — — Ungar. i 117 a 1117 85 „ 70, Mai 3 Hafer loc > 
Creditactien ... 348 75 349 — Tapiersente-. 76 7 76-67 (W. T. 2) Paris, 1 an [Prod uctenmarkt.] (Schlußberidt.) 
Oeſt.⸗ungar. do. 343 75 343 50 Silberrente 77 60 77 55 Weizen ruhig, per September 31, 75, apa October 31, 75, per November⸗ 
Anglo 161 59 160 60 [London 117 90 117 85 [Februar 31, 60, per Januar⸗April 3 1, 60. — Mehl ruhig, 6757 Sep⸗ 
St. lb A.⸗Cert. 353 50 353 25 Oeſt. Goldrente. 93 60 93 50 tember 66, 80, per October 67, —, per November⸗Februar 67, 25. — 
Lomb. Eiſenb. . . 147 25 145 50 [ Ung. Papierrente 89 — 88 85 f per Januar⸗ April 67, 25. — Rüböl e per September 195 en pet 
Galizier 320 — 323 — [Wien. Unionbank 149 75 149 75 October 83, 25, per Nobbr.-Dechr. 83, 50, per Januar⸗April 8 — 
Elbethalbahn ... 250 — 263 — [Wien. Bankvern. 139 90 140 — Spiritus feſt, per September 63, 50, ber October 63, 50, per as 
an Dr. 9 39½ 9 39½ 15 . 89 45 89 55 December 63, 50, per Januar⸗April 64, Regen. 
Nach Schluß: ki Eredit 49, Glasgow, 1. September. Roheiſen 45 7½. 


Frankfurt a. M., 1. Sept., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abend börſe.] 


Credit⸗Actien 305, —, Staatsbahn 309, 50, 


Lombarden 128, 62, Oeſterr. Silberrente —, —. bo. Goldrente — —, Ungar. 


Goldrente 102, 25, 1877er Ruſſen —, —. 8 
9 Uhr 37 Minuten, Abends. [Abendbörſe.!] 

Lombarden 222, Oeſterr. Creditactien 305,25, 
Sil errente 677), 
1877 7er Ruſſen 5 
Märkiſche —,.—, 
te —, = Reromeftbabn” —, —, Ruſſiſche Noten 
219, —, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. 


Hamburg, 1. Sept., 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. 11 
Staatsbahn 776, —, 
rente 81/8, 1860er Looſe 125, 75 
Ungar. Goldrente —, —, Ber giſch⸗ 
do. III. 59%, Laurahüt 


iemlich feſt. 


Papierrente 66½, Oeſterr. Gold⸗ 
do. 1880er —, —, 
Oirientanleihe II. 59½, 


Still, ziemlich feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


[Gebr. Nösler's Gtobliffement.] 
Arrangement des heut ſtattfindenden Feſt⸗ 

Tage entſprechendes Programm entworfen, welches einen ſeltenen 
Kéler⸗Beéla componirte 1 
mit Cborgeſaug wird eingeleitet mit dem Walzer: 


ein dem 


Genuß verſpricht. Die von Herrn 


oncertes ſelbſt übernommen und 


„Am ſchönen Rhein ge⸗ 


denk' ich dein!“ und dieſe muſikaliſche Aufführung hat bereits am vorigen 
Sedanfeſte den ungetheilteſten De gefunden. Der Garten wird pracht⸗ 


voll illuminirt und durch 


bengaliſches Feuer beleuchtet werden. Um dem 45 


Publikum den Nachmittag angenehm zu kürzen, wird das Concert um 
6 Uhr beginnen. Sonnabend wird zum erſten Male ein Meyerbeer⸗Abend 


ſtattfin den. 


Aiebich's Etabliſſement.] Die täglichen Orcheſter⸗Concerte, welche 
in Folge der bereits herbſtlichen Temperatur theilweiſe im Saale ſtatt⸗ 


a ER müſſen, gewinnen durch die gebotene Ibwechſelung des Stettiner 


biebich 
Zu Ehren des Sedantages: 


Patriotiſches Concert. 


und 


Feſtprogramm 
des Stettiner 
Humoriſten⸗Sextetts. 


Anfang 61/ Uhr. 3811 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Zur Sedanfeier 


Gaſtſpiel⸗Coneert 
7 bare Muſikdirectors 


5 e e Feſt⸗Coneert. 
® 


8 Simmenauer. 
Sedan-Feier. 
Zweites Auftr. des erstaunlichen 


Nicolai Simonoff, Leibgardist 
des verstorb. Kaisers v. Russ- 
land. Auftreten der amerika- 
nischen Luft-Gymnastikerinnen 


= Sisters Lawrence, 


das Grossartigste, welches bis- 
her in diesem Genre hier ge- 
sehen. Auftreten des Special- 
EKomikers Herrn Paul Stab, 
der amerikan. Duettistinnen 
4 Nelli und Emma. Waite, der 
4 Gymnastiker Brothers Poluski 
und des einbeinigen Akrobaten 
Sgr. Zampiete. Anfang 8 Uhr. 


Telt-Garten. 
Großes Concert 


von der 1 5 chen 


National⸗Capelle 
des Herrn Woeroes Miclos. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Paul Scholtz S Cmsäne 
Heute zur Sedanfeier [2213] 
im feſtlich decorirten Saale: 


Gr. öffentlicher Tanz. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 
Morgen Sonnabend kein Kränzchen. 


Seiffert's 
Etabliſſement [2202] 


Roſentha 


Heute Mau den 2. Se 
zur Sedanfeier: 


Taunzmuſik. 


Ende 2 Uhr. 


Schaffgotsch garten. 


Heute, Freitag: [2204] 


Zur Sedan- Feier]: 
Tanz Tanz 
nebſt Wurſt⸗ Abendbrot, 


friſche Rebhühner. 
Ergebenſt R. Etzler. 


Etablissement. Ber 


nn 
4 1 au FE 


Gemein S mit ane Weiden 0 120 i mu⸗ N 4 
Die pianiſtiſche Leiftung 


verbundenen Augen, 
ſchiedenſten, laut 


ee 
Spieldoſe auf dem 


ntereſſe. 


niemals ihre überaus erheiternde Wirkung. 


[Das Kaifer-Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
erfreut ſich ſeit einigen an allabendlich wieder eines lebhaften Beſuches. 


Die klaren und plaſtiſchen 


reichen Beifall. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


rr SSS nEEBECOUEIPESE REISTE gg 
Gemäldeausstellung Theodor Lichtenhierg, © 9 


Museum. 


Täglich geöffnet. 


Henry Siemiradzky, Rom. Bü 


Neu aufgestellt: 


beſtehend in augenblicklicher Verſchmelzung der ver⸗ 
Melodien, ferner die 
lavier ſeitens des Komikers Herrn Friſche verdienen 
beſondere Erwähnung, ebenſo verfehlen die verſchiedenartigſten zomüicden ne 
Copien, welche eine durchaus feine, obgleich draſtiſche Komik bekunden, 


lasbilder von Hamburg und 
ganz beſonderen Reiz auf jedes Auge aus. Im zweiten Panorama bleiben 
die intereſſanten Anſichten von Amerika noch einige Ta 


1 mit dem Phonographen und dem ralbſelhaſten Kopf ernten 


„Die jagd nach dem Schmetterling.“ 


Eanger's Glavier-Institute, 


Tauenzienstr. 17b, Gr. Feldstr. 15, Moltkestr. 6, nimmt tägl. Anmeld. ent 


Klinik für Hautkranke 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6 


Patti — 


Herr Kéler⸗Beéla hat das Alk 


Beginn der Herbſtſaiß on. 


orm. I— 


Verbunden mit Penſionat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig V N ch 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2 


Amerikaniſches Senſationslied „Im Frühling“ von Cooper. 
(Berlin bei H. Erler.) 


Gräfenbere- Freiwaldau 


Oesterr.-Schlesien. 5 
225 Aelteſte und beſuchteſte Waſſerheilanſtalt, 2000“ über d. M. — E 
weltberühmtes Quellengebiet — ausgedehnte Fichtenwaldungen — FR 
viele Neubauten — none Preiſe — herrliche leer 8 


ſikaliſchen Vorträgen an beſonderem 
des Capellmeiſters u Rudolf Runſe auf verdeckter Clapiatur und mit 
Die Cur- 1 ion. 


achahmung einer 


{ 


Berlin üben einen 


e ausgeſtellt. Die a 


— 
= 
2 
8· 


Sprecht. 


achm. 55 in 
—4. [3822] | 


1 


1 


Adeline 
[3816] 1 
14 


gheer’s Theater 
mit Geiſter⸗ 3663 
Geſpenſtererſcheimungen 


n der Ae n e. 
Täglich Abends 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung 


I durchgehends neuem Programm. 
An Sonntagen 2 Vorſtellungen. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Juduſtrie⸗Ausſtellung. 


Freitag, den 2. September c.: 
Grobe, 
patriotiſche Feier. 


Der Ausſtellungs⸗Garten und die 
Pe Gebäude a 970000 
ecorir 


Garten⸗ Concert 


von der Capelle des 2. Schlefifchen | E 


Grenadier⸗Regts. Nr. 11, unter 
Leitung des Herrn Capellmeiſter 
heubert. 
Um 6 Uhr Nachmittags: 


Vortrag 


patriotiſcher Lieder 0 


durch 430 Bresl. Sänger 


unter Direction 
des Herrn Heimrich Liehmer. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung des Ausſtellungs⸗Gar⸗ 
tens durch elektriſche Flammen, 7 
Illuminationslampen u. Gasbeleuch 
tung der großen Fontaine. 
Eintrittspreis am Tage 50 Pf., von 
6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


eute Serien 
Wiiheimshafen: |® 
Militär Concert 


und großes 


Brillant⸗Monſtre⸗ 
Waſſerfeuerwerk |€ 


auf der Oder, arran 
führt vom 9 0 
Herrn Glemnitz 


5 und ausge⸗ 
unſtfeuerwerker 


Die Dampfboote 


curſiren von 2 Hör ab (um 3 Uhr mit 


Muſik) alle halbe Stunden nach und 
von Wilhelmshafen. Das 8 . 
des Feuerwerks erfol: I 

Nach dem Feuerwerk fahren alle 
15 Minuten. Fahrpreis tour und 
retour incl. Concert und Feuerwerk 
à Perſon 1 Mark, Kinder 30 Pf., 
Entree für Abonnenten und Nicht⸗ 
Fahrgäſte 50 Pf., wofür Programme 
17 werden. 
3844 Krauſe & Nagel. 


Für Hautkranke e. 


re Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts ‚brieftic 


Dr. arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 1 17 5 


Unser 


zum 1 gebracht. 


Händen der Herren 


Dresden, im April 1881. 


JJ ˙ T 1 


GEF Die pezwaaren⸗Handlung 2; 


Robert Baumeister, 
Kürfchnermeifter, 


Breslau, 30, Ring 30, parterre und 1. Etage, 


empfiehlt 


und Reifepelze 


feine Herren-Geh- 
von 75 


legante Damenpelze 


Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle⸗, Tuch⸗, Matlaffe: en ſeidenen 
Bezügen mit den en b 0 85 Belafuftern und Pelzbeſätzen 


g Damen: Sun ind N: fte: Pelzjacken 


ark an. BE 


Mark an. 


meln ch Muffs {5 und Arngen; 


in allen Pelzgattungen. 


s Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark 955 


Neparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
9 nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 


F e 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 3. September, 


IPeuker’s Brauerei, 
ale 11. 1220 


Feier des Sedantages 
Freitag, den 2. Sept.: 


Brillant⸗ euerer, 


feſtliche Beleuchtung d. Garten 


Enten Abendbrot, 
vorzügl. Lagerbier. 


Zum freundlichen Beſuch ladet 


ſeine Freunde und Gönner er⸗ 
= RER ein B. Peuker. 


Societ äts- Brauerei "Waldschloss“ | 
Dresden, 


Waldschlösschen Lagerbier 
Waldschlösschen Böhmisch Bier 5 


wird von heute ab bei Herrn Friedrich Huth, 


„„Liebichshöhe“, 


Die Hauptniederlage für den Versandt nach der Provinz in 5 
Gebinden und Flaschen befindet sich in den bewährten 


M. Rarfunkelstein & 00 Breslau, | 
ö Schmiedebrücke 50 5 
Filiale in Beuthen 0.-8S., ieee 


Betriebs-Direetion der Societäts-Brauerei. 
Friedr. Wilh. Stolz. 


6) 15 e in 


[1821] 


neueſte Fagon, 
mit den modern⸗ 


Lyoner 


Abends 8 Uhr, im Paul ad ſchen 


Locale, Mug ihnen e 
Sedanfeier: 


Geſelliger 


mit Theater und Ta 


zur. 


haben Zutritt. 


Ich verreiſe am 6. Sept. [3823] A 


Augenarzt Dr. Markusy. 


ehr⸗A 


Ich bin zurückgekehrt. 
1. F uhr mann, 


9 degeh e ast ial⸗ Hebammen 


7, 


Abend 


n Gäſte 
Der Vorſtand. 


[3782] 


alt. 


Nene ſtadtiſche gieſſouree⸗ i 


Freitag, den 2. September, bei günſtigem Wetter zur Sedanfeier: 


8 Großes Gartenfeſt 
mit Gas-, Oellämpchen⸗ und bengaliccher Beleuhtung- ae be 
Kinder⸗Polonaiſe mit Ueberraſchungen. 9 Uhr: Polonaiſe bei bengaliſcher 
Beleuchtung durch den Garten und Tanz bis 2 Uhr im Saale. — Nur 
itglieder. Gäſte unbedingt A 8 J 
nabend, den 17. September c., Abends 8 Uhr: 


ordentliche General ⸗Verſt ammlung 
d 


bei Suchan, Neue Gaſſe Nr. 8, unter Berüdfihtigung des 
unſerer Statuten. 1 [3601] a Vorſtand. 


Clara Breyer, gepr. Schulvorsteherin, 


zeigt ergebenst an, dass sie nach einem längeren Aufenthalt in der franz. 
Schweiz ein Pensionat für Mädchen vom 1. October a. c. wieder eröffnet. 
ension jährlich 660 Mk. incl. Schulgeld und aller im Pensionat zu er- 
theilenden Stunden, ausser Musik und Turnen. Engl. und franz. Conv. 
im Hause. Näheres von 9 bis 1 Uhr [3688] 
Neudorfstrasse 9, parterre, nahe der Gartenstr. 


Für meine Schüler beginnt der Gesang-Unterricht Montag, 

den 5. September, [2203] 
Neue Anmeldungen täglich in den Morgenstunden bis 1 Uhr. 
Wohne jetzt am ®berschlesischen Bahnhof 3, II. 


a Anmeldung. neuer Schülerinnen 


für den Solo-, Enſemble⸗ u. Chor⸗ 
geſang nehme Mar entgegen. 


Marie Mavyerfeldt, 


Gartenſtr. 29e, Il. 12025 


ö n freundl. Penſ. mit Flügelben. 

J nden einige Zögl. freundl. Aufn. 
onorar ſehr mäßig. Ausk. Schmiede⸗ 
rücke 33. 20650 M. Jockſch. 


Die Caſſation der von mir bis Ende 
1877 reponirten Manualacten ſteht 
bevor, wovon ich diejenigen meiner 
Mandanten, welche die Aushändigung 
der ſie betreffenden Stücke wünſchen, 
Notiz zu nehmen erſuche. [2206 

Juſtizrath Hiientzsch. 


Staatsaufsicht. | Stadt-Sulza. 
Thüring. Fachschule 
Baugewerkschule für Schlosser. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 
Katharinenſtraße 2, 2. Etage, Riller, 
approb. Wundarzt (38jähr. Praxis). 


86 los ge 


. 


F ——— = E = en u 


hier ſtattfindenden = 


ordentlichen General Verſammlung 
werden die Herren Aectionäre unſerer Geſellſchaft unter Bezugnahme auf die $S 24 und 
25 des Geſellſchaftsſtatuts hierdurch eingeladen. RE 
Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht. 
2) Wahl des Auſfſichtsrathes. 
3) Ertheilung der ODecharge. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen 

wollen, haben ihre Interimsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vorher 


bei der Geſellſchaftskaſſe hier oder 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau 


gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 
Frauſtadt, 26. Auguſt 1881. 


Der Aufſchterath der Zuckerfabrik Franftedt. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


[3809] 


Bertha Konopasek 


Gesanglehrerin Heute werden meine Locale 


Mittags 1 Uhr geſchloſſen. ss | 
Julius Henel, . O. Fuchs, 
K. A. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, ö 
Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


| Julius Hainauer's 
u Musikalien-Leih-Institut, | 
f Leih- Bibliothek | 


Lese- und Journal-Zirkel! 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. ; Dergnügungszn nach Wieliczka 


in allen Instituten können 

Abonnements i 1 von jedem Tage ab 5 onntag, den 11. September 1881. 1 
ies 0 Der Zug gebt am 11. September, fi t, von Breslau ab un 
Fü ne 0 u ie aa erreicht Krakau Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Die alte, polniſche Königs⸗ 
B 2 100 uswärtige in. a 86 a er Entfernung und des M|stant bietet dem Beſucher viele Sehenswürdigkeiten und hiſtoriſche Alter: 
Fortoaufwandes besonders günstige Bedingungen. thümer. Am 12., Mittags 1 Uhr, erfolgt die Abfahrt nach Wieliczka. Um 
an 2 Uhr Befahren des weltberühmten Salzbergwerkes mit Muſik. Das ganze 
[Werk prangt in feſtlichſter Beleuchtung. Feuerwerk, Höllenfahrt, Fahrt auf 
dem unterirdiſchen Salzſee und der Pferdebahn, Tanz im großen Saal 
hu. ſ. w. Um 7 Uhr 11 Min. erfolgt die Rückfahrt nach Krakau. Die Karten 
baben für die Strecke Krakau⸗Myslowitz eine Stägige, und für Myslowitz⸗ 

Breslau eine 4tägige Giltigkeit zur Rückreiſe. 3829] 
Die Preiſe der Fahrt für tour und retour, ſowie den Beſuch des Berg⸗ 

werkes ſind: 


a Soeben erscheint: 


Katalog 
der Leihbibliothek, 


XXVII. Theil: J. September 1880 — I. September 1881. ei i II. Kl. III. Kl. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke ab Breslau ... M. 26,00. M. 18,00. ab Enfel...-.. M. 18,40. M. 12,50. 
wissenschaftlichen Inhalts. * Se e Een b 160 7 1 5 f 1550 11,50. 

die Leihbibliothek umfasst jetzt 53,800 neuangeschaffte Sppe „ 0 0 e Kattowiß⸗ 5 50 1350 5 950 


18 Bände und finden alle Erscheinungen der Belletristik, Ge- 
schichte, Reisen- und Memoiren-Literatur etc. etc. (gangbare 
Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme, ! 


Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- i 
# folgt und nach auswärts franco versandt. 


1 Die Karten ſind zu haben: 
in Breslau bei Herrn Grüter, Annoncen⸗Bureau, Riemerzeile, 
für die geehrten Mitglieder des Gewerbevereins 
E E bei Herrn Kleinſtüber, Gewerbeſchullehrer und Ingenieur, 
Herrmannſtraße 26, 

„Ohlau bei Herrn Bial, Buchhändler, 
E on bei Herrn Ad. Bänder, Buchhändler, 
„ Dppeln bei Herrn J. Hahn, Apotheker, 
„ Coſel bei Herrn Wolf, Conditor, 
„Gleiwitz bei Herrn Hermann Simon, Kaufmann, 
„Morgenroth bei Herrn Siegbert Nohl, Bahnhofs⸗Reſtaurateur, 
„Kattowitz bei Herrn Amand 1 Gaſtwirth. 
ö Der Karten⸗Verkauf wird für Breslau am 10. September, Mittags 
12 Ubr, und in den Zwiſchenſtationen am gten, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen. 
fia am Zuge kann nur auf vorher gelöſte Abonnementskarte 
attfinden. 

Auf Wunſch werden in Krakau für die Theilnehmer Quartiere beſorgt. 
Die Anmeldung hiefür muß aber bis ſpäteſtens den Sten erfolgen. 

Die Abfahrszeit für die Zwiſchenſtationen wird 3 Tage vor Abgang des 
Zuges bekannt gegeben. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein 


Die Unternehmung. 


Getreide und 


Saatenmarkt in Lemberg. 
Der dritte internationale 
Getreide- und Faatenmarkt in Lemberg, 


3095] verbunden mit einer Ausſtellung 
3) N 9 0 1 derſelben auf Ertheilung der galiziſchen Hopfens, 
4) Erſatzwahl für ein gemäß § 22 der Statuten ausſcheidendes Mit⸗ findet am 19 u. 20 8 September 1881 ſtatt. 


glied bes dlafſichterg hes Zu recht zahlreicher Theilnahme an demſelben ladet ergebenſt ein 


5) Neuwahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters 
Grund des § 37 der Statuten, REN Die Commiſſion 1 


Gemäß § 33 der Statuten find nur diejenigen Actionäre zur Theiln 2 s 
an der Generalverſammlung berechtigt, welche ihre Actien mit Dem: des III. internationalen Getreide: u. Saatenmarktes 
in Lemberg. 


Nummernsperzeichniß bis fpätefteng zum 13. Detober J. J., Abends 6 Uhr, 
in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Credit⸗ 
Anſtalt für Handel u. Gewerbe, 


Ende dieses Monats wird veröffentlicht: 
Katalog der wissenschaftlichen Werke 
aus der Leihbibliothek 


von Julius Hainauer, 
II.—V. Abtheilung. [3802] 


Oberſhleſſche Actten Heſelſchaft 
für Kohlenbergbau. ia 


Die Herren Aetionäre der Oberſchleſiſchen Aetien-Gefellfhaft fü 
Kohlenbergbau laden wir hiermit zu 155 KR De 


am 21. October l. J., Vormittags 10 Uhr, 
in Breslau, Ring Nr. 25, 


ſtattfindenden 


9. ordentlichen Generalverſammlung 


ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
1) Jahresbericht der Direction. 
2) Bericht des Aufſichtsrathes. 


in Breslau bei Herrn S. L. Landsberger F Patent. Patent. 
Pe Ben 17. Maag e. og rn 1 


Feuerprobe. 


Montag, den 5. September, Nachm. 6 Uhr, werden auf dem 
Ausſtellungsplatze am großen Teiche unſere patentirten, feuer⸗ 
feſten Zimmerdecken gemeinſchaftlich mit anderen bekannten 
Conſtructionen einer Feuerprobe unterworfen, wozu wir alle 
Baubefliſſenen und Freunde des Baufaches ergebenſt einladen. 


Gebr. Baum, 


Der 
chleſiſchen Actiengeſellſchaft 


Mufſichtsrat 
der Ober 5 5 
| ür Kohlenbergbau. 


Hiermit beehre ich mich ergeb e da ch Auguſt. 
5 re ich mich erge t 2 n, da zich am di 
Platze unter der Firma gebenſt anzuzeige B ic hieſigen 


A. Sikorski 


: 5 Ä Baugeſchäft. [3320] 
eine Süd rucht-, Delicateſſen⸗ und Zie gele i. 7 | Kindviehfail. 


Patent. Patent. 


Backobſt⸗Handlung en gros 


errichtet habe. Durch hinreichende Geſchäftskenntniſſe und Verbin⸗ 
dungen mit den größten Häuſern bin ich in den Stand geſetzt, jeder 
Concurrenz die Spitze au bieten und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, meine geehrten Kunden durch prompte und ſolide Bedienung 


An Fettleibigkeit Leidende 


zufrieden zu ſtellen. Hochachtungsvoll i 5 Ne 80 : 

= : - finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch] ſichtige ich aus freier Hand ſofort zu 

A. Sikorski, tee neuotes 927 0 0 570 150 60 Verfa den au g Ahlen Sed ee Kaufpreiſes 
; Fette nahme 15— .) abjolut fihere und vollſtändig gefahrloſe Anzahlung. Hypothe 

. [2199] 2 Reuſcheſtraße Nr. 2. 2 Sike J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Director in Baden-Baden. . 

ee pP ͤroſpecte gratis und franco. a 132291 


_ Gewerbe-Ausstellung. |: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | 7- Aufl. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Direetor Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Preis 
75 Pfg. 


Nothwendiger Verkauf, 

Das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 7, 
Grundbuch der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Vol. I Fol. 313, der Bäckermeiſter⸗ 
frau Anna Bothe, geb. Lichtner, 
in Breslau gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 3 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangs vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2550 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 19. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/ an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. N 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3805] 

Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 Freiburger⸗ 


ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund⸗ 


buche von Breslau und zwar von der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band XV 
Blatt 181, der Selma Haller in 
Breslau gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 7 Ar 90 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsvperſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 12,000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 

erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

attes, etwaige 8 und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 5 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
1 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 13806 

. Breslau, den 23. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Meinen dreiſtöckigen [2970] 


Schüttboden 


(unter demſelben ein geräumiger 
Keller) nebſt anſtoßendem Wohn⸗ 
ebäude, Garten und Stallung, beab⸗ 


eſt. 
Peiskr tſcham. Joſ. Sladeczek. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Eduard 
Prager zu Breslau gehörige, Band 
VII Blatt 313 des Grundbuches von 
Breslau und zwar der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt eingetragene Grundſtück 
Nr. 5 Grünſtraße, 
Nr. 16 Palmſtraße 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 4 Ar 35 Qua⸗ 
dratmeter 9 iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geftellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 7200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
NER Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. October 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Ni : 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das BR betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu len 
babe, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3807 


Breslau, den 20. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Steulmann. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 347 die Firma [3838] 
„ Grebel 

und als deren Inhaber der Lieutenant 
a. D. und Kaufmann Jacob Grebel 
zu Kratzbach heut eingetragen worden. 

Landeshut, den 29. Auguſt 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Amen Tea iſt sub 
laufende Nr. 2000 die Firma 
Simon Krebs 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Tarnowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Simon Krebs zu 
Tarnowitz am 29. Auguſt 1881 ein⸗ 
getragen worden. 3821 
Beuthen OS. den 29. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bau ⸗Verdingung. 


5 biefigen Gefängniß⸗Neubau 

ſoll die Ausführung 3804 

1) der Waſſerleitungs⸗ und Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Anlage — Anſchlags⸗ 
ſumme rd. 10, 5 

2) der Pflaſterarbeiten — Anſchlags⸗ 
ſumme rd. 1900 M., 5 

3) der Lieferung von rd. 320 qm 
Granitplatten und 21,0m Granit⸗ 
rinnen 5 

im Wege der öffentlichen Submiſſion 

verdungen werden. Angebote ſind 

bis Donnerstag, 
den 15. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 


in deſſen Bureau auch die Zeichnun⸗ 


gen und Bedingungen während der h 
Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen, 


einzureichen. 
Schweidnitz, den 28. Auguſt 1881. 
Der Baurath. 
Gandtner. 


Eine Buchhandlung nebſt Leih ⸗ 

Bibliothek u. Schreibmaterig⸗ 

lien⸗Handlung iſt zu verkaufen. 
Offerten erbeten an die Exped. d 


er 

Bresl. Ztg. u. Chiffre T. 13. [38033] 
in Eigarren⸗Geſchäft it 5115 
B. 18 


zu verkaufen. Off. unter 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 2224 


ee 


Zu der am 20. September er, Wormittags 10 Uhr, in Thies Hötel 


15 Geſchäftlicher Ane 4 155 ee einen Shell unferer keloſſal 20 
a aller nur denkbaren Arten von a [1729] 


Tapeten zum Ausverkauf. 


kauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. eg 
Wiek} findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur Söhne, Junkernſtraße eu dicht an Brunies Conditorei. 


Zufälli ſehr r und Verkauf 
von Mobil liar und Tep Ppichen 


aus freier Hand zu Taxpreiſen. 

Es befinden ſich hierunter: ü 
6 h elegante Nußb. Met und . 6 3 einfachere Nußb.⸗ 
und a: ⸗Zimmermöblements und 3 Schlafzimmer⸗Einrich⸗ 


tung . 
ferner 10 Auswahl echte Brüſſelteppiche und 1 Collection echte f 


N Da Fiche 6 fein 3 3 14 0 Deſti ne Speere N 

4 . 90 saft iner großen Provin⸗ FR ſuche einen Lehrling zum 

Ginean ind. mr at nr eg ba en as ven 
iger Zuſchneider, der bereits in | niſchen Sprache erforderli 

gegen freie Wohn. und Tantieme zu 0 Geſchäften gearbeitet hat Beuthen OS. 220 


warden Pen e e e und gute Zeugniſſe aufzuweiſen ver⸗ A manm Perl. 
Vermiethungen und 


mag, per bald od. Detbr. zu engagiren 
geſucht. Off. werden unter A. B. 17 
Miethsgeſuche. 
Jnſertionspreis die eis die Zeile 15 Pf. 


Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [2219] 
Ein Maſchinenbau⸗ 
18 Werk meiſter, Neue e e dale Fier 

welcher im Dampf⸗ und landwirth⸗ urgerſtr., iſt die Hälfte der ten 

Offerten unter Y. 887 an aftlichen M b Etage zum 1. Oetbr. zu vermiethen 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 1 an er und das Nähere daſelbſt zu bret 


mit ſchriftlichen Arbeiten etwas be⸗ 
Ein Neiſender Pol wandert fein muß, findet bald Stel⸗ Muſeumsplatz 10. 
ſucht dauerndes Engagement, ‚glei lung. Verheirathete Bewerber wollen Wegen Verſetzung iſt die balbe 


viel in 1 Gef. ſich durch Einſendung ihrer Ditali- 5 
bitte sub Z. 888 an Nudolf 853 a ſications⸗Atteſte und Gehalts⸗An⸗ sahne" auß beta, zun. 8 
[3818] 


Für ein Band⸗ und Poſa⸗ 
mentier⸗Geſchäft en gros wird 
ein tüchtiger [3839] 


Siabtreifender 


geſucht 


Billige Nähmaſchinen; . 
Singer, Wheeler u. on 
owe, 1 8 von 6 Thlr. an. 
Ratenzahl. Garantie. Eigene 
RNepara i⸗Werkſtatt f. f 


maſchinen. Eintauſch gehrau 
ter Nähmaſchinen. 3800 
Alex, 2 Ring 43, I 


franzöf. oe in den zarteſten Muſtern zur Sgbeinauer Kacheln. & Ohlauerſtraße 85. 2915 3 55 ee 2, ana ber-. zu vermieten. | 
und MIET Ha ite des Einkaufspreiſes, WE Verkauf zu Fabripreiſ 8 Mebrere Da e Verkäufer, der i ade BEER [3833] - RER en Haufe, Blücher⸗ 
ſowie eine Auswahl fertiger Portieren. 13848 \ Neuſcheſtraß 1 48 au N Sprache mächtig, werden Seh 11 4 


t die 2. Etage 125 ver⸗ 


Stellen - Anerbieten ; [8852 no ner e at e eee e Nicolaiſtraße 13 


N = Ben PERS N 
betet fee DE DE N" by und Geſuche. Fur mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ u ud Pech Al 5 ee ee Büttnerſtraße 24125 
mögen füt 13835] Jüdiſche Nenjahrskarten Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. ſich sur 1 Ge 00 ſeeretär, Rechnungsführer ze. An: ſind elegante Wohnungen, 1. und 


SCHE EBEN, jpg: ſehr mäßig. Gef. Offert. sub |3. Etage, ſowie 1 Comptoir nebſt 
e und Wunſchbogen. Für die bevorſtehenden in gu e u, 128866 II an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. Cabinet bab oder Michaeli zu verm. 
(CEbemiſettes, Kragen u. Man⸗ i größte Auswah hohen Feſtlage ſucht ein relig., ee P Rare, 


Näh. dal. im Comptoir. [2211] 
chetten) in Breslau einen in en gros 9155 Keen een 17 empfoßlener Mann als Verde e Per DS. Hotel- Personal, Ohlauer Stadtgraben 25, 


dieſemFabrikationsfach beſtens [3832] | Engagement. Offerten unt. F. K. 21 
vertrauten 5 Heinr. Ritter Kallenbach. Exped. der Bresl. Ztg. [2223] In einem Tuch und Niodewaaren⸗ fewie für Restaurants in a Stock, Vorderhaus, zwei ſchöne 


„ Branche, offerirt den Herren Prin⸗ 
S Oe ius 5 8 Geſchäft findet ein tücht. Com⸗ A Zimmer mit herrl. Ausſicht, Entree, 
mit einer Baareinlage von min⸗ denkbare dee 12. 8 e mis per 1. Dctbr. c. 1 Stel- civalen das Bureau von [3792] Küche, ſofort zu vermiethen. [3717] 
deſtens 30,000 Mark oder wünſcht ( ER | cobe-Fabritgefchäft findet for. nach lung. Offerten find an Herren Gebr. Hielscher, 
ſich an einem bereits beſtehen⸗ | Wi d. f ausw. angenehme Stellung. Off. sub Friedenthal in Breslau zu richten. Breslau, Altbüßerſtraße 59. Berlinerſtraße 60 
den ähnlichen Fabrikgeſchäft, das Für de erver aufer . 886 mit Gehaltsanſpr. an Fel e d Deich 
nachweislich rentabel it, thä: ] empfehle große Partien in Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 3841 Eine bekannte Fettwaaren⸗ und Fs mein Modewaaren⸗, Herren⸗ u p etober e. mehrere 
tig zu beben Off. unter 42 0 Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 138411 Chemiealien⸗Firma en gros in OJ Damen⸗Garder.⸗Geſchäft ſuche ich neu eingerichtete Wohnungen 
F . var nah SU-au bermiesen. Ntüperes da 


Bogler, 3 5 f au jabelbeit billigen Preiſen. die etwas Polniſch kann, findet in Ratte kunt. dene 95 18 A. Sachs. 3 e ſelbſt parterre. 3708] parterre. [9708] 
— — Emil Elsner, f 555 9 und Kursiaarengejchäft 2 0 Bid V. at ach, Jauer. Reuſcheſtraße 2 
6 eſtens per 1. October dauernde] der Expe resl. Ztg. ür 
Agenten Ge fuch, 0 Ohlauerſtraße 7.8 = Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten a —_ — — —_ Fi e e iſt eine Wohnung in der 2. Etage, 
ine leiſtungsfähige Fabrik ſucht See — — — 


mit Beilegung don Zeugniſſen ſind (Ein junger Mann, w. |. 3½ jähr.] Producten⸗ ode beſtehend aus 6 Zimmern, Badecabi⸗ 
einen thätigen Vertreter mit ff. Refe⸗ unter P. M. poſtlagernd Breslau re E Lehrzeit am 15, Novhr 1879 in re A 955 1 Se net, K um und vielem Beigelaß, billig 
renzen, welcher Colonialwaaren⸗Hand⸗ Neue EIbi amt 1 abzugeben. [3685] einem Colonial⸗, Stabeiſen⸗, Por- tober cr. geſucht. [3808] per 1. October cr. zu bermiethen. 
lungen u. ebent. größere Reſtaurants cu IE zellan⸗ Glas u. Kurzwaarengeſchaft Offerten erbeten unt. Chiffre A. B. Näheres daſelbſt und A 

110 t. Muſter fo gut wie kei N Pi ers unges Mädchen wird | beendete und daſelbſt bereits 12), Jahr 14 an die E unt. Chiffre e e [3081] 
mit beſucht. Muſter jo. gut wie keine. eunaugen, 8 Geſellſchafterin und 901 als Commis conditionirt, ſucht per 1: an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Offerten erb. sub R. D. 465 durch :: ae Fe ee 
den „Invalidendank“ Ghemniß. Bücklinge, bp, sfr ae. ber Bo: 0 Gef Offerten 0 19 15 7, Ein Lehrling Neuſcheſtraße 2, 
40, 30, 25 u. 20 30 25 20 Bä Au ch erla ch 8 tographie ſind zu richten an Frau Expedition der Breslauer Zeitung. dicht am Blücherplatz, iſt die Hie 
U. = 


Fabrikbeſitzer Bruck, Leobſchütz. mit den nöthigen Schulkenntniſſen Etage, ein Geſchäftslocal mit großem 


2 dude und der polniſchen Sprache mächtig, Schaufenſter für 1000 M. per ſofort 
empfiehlt [3830] Dine allein ſtehende, jüd. Wirth⸗ 2 ſter fü 
Mille Mat habe ich zu 4½ pCt. auf von meuesten Zufuahren Ei ichen ge 115 Speditionsbranche pace 60 haft o Shen 92 255 eee ee Nag u 
erſte Hypoth. zu pergeben. [2824] f etur: Geſchäft ſofort Stellung. Telegraphenſtraße 8, part. [3744] 
Th. Müller, Chriſtophoriplatz 8. Carl Joseph ate abet re Fang und Brauch erfahrener junger Mann 6055 guter J. Popper, Köni ane 1975 i re 
barkeit beſitzt, wird für einen einzelnen, Fe e e yet 38347 diebe 0 Ohlauerſtraße 45 


Feige ei elo m Patent⸗ Bourgarde älteren Herrn geſucht. Meldungen e « 89 Ich ſuche einen Lehrling 19700 ſind die ſeither zur Weinhandlung 
Axen faſt neu, I off. leichter Wagen mit Gehaltsanſprüchen werden von der Glogau a. O. Eonfeffion. [3750] [benützt geweſenen Geſchäftslocale 
(von Schuſtalla) u. 1 Sandſchneider Hoflieferant, Schuhbrücke 8.] Exped. der Bresl. Ztg. unter Chiffre . Blumenthal, (2 Zimmer) nebſt großen Kellereien 
für 150 M., ſowie 1 Paar faſt neue — . . C. H. 16 entgegen genommen. [3319] Kaen 0 1 Defüllation 2 115 ⸗Sprit⸗ Fabrik, 00 fin ei zu mae d 
x Din effet if One. tlihtiger Neiſender, kann ſich zum aj. im Cigarrenge oder 

G88 Felbſer 143. 10h 15 G. 13772 Friſche Rebhüh hner, Ce unaes en Aut per bald od. 1. Octbr. e für 2 ͤ—— NPNPiecolaiſtr 18 im Comptsir 10 
— Rehrücken, Keulen und Bläkter 1. October eine Stelle als Sungfer. ein ee a I Pro⸗ Ein Eleve In Reichenbach i. Schl., beſte 
empfiehlt billigſt kei größter Nuswahl Gefl. Adr. erbitte unter E a olf Mo Phet traße 85. au oder Volontair findet Aufnahme geg.] Lage des Marktes, im Naphtali⸗ 
Schubert, Ohlauerſtraße 64, [an die Exped. der Bresl. Ztg. [2218] Audolf Moſſe, Oblauerſraße 85. mäßige Penſion in einer größeren, ſchen Haufe, find größere Geſchäfts⸗ 


Panzer- Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unter] [3364] Eingang Kätzelohle. intelligent geführten Wirthſchaft mit locale, Kellereien u. Wohnräume 
3 Me e Ein zun Pen fa kante deſche⸗ 1 Deſtillateur Dampfbrennereibetrieb nach neueſtem — zu all llen Geſchäften paſſend — 
7 f Schwei er Süßbutter, denen Anſprüchen womöglich in einem findet Stellung bei in ee 11 fofert St a bel Henn 

"miteinander ig käglich frisch Sentungen, emeieblt] Gejaätt pr. 1-Deiober Stellung. Gef. ä der lt, II 


Offert. unter N. N. 200 poſtlagernd 
Stück SA. [3842] Fereibiegenie, 18. Nabe 5 Ohlau. 5 N 152] 


1 5 ag fel dee 5 Mieder⸗ (Fine erfahrene frael. Wirthſchaf⸗ 

e ich zurüd, eſelbe finden zur Nieder | (Kine erfahrene iſrael. Wirthſcha 

rech Jahren en win. D Amen kunft Aufnahme. E terin in geſ. Jahren ſ. Stellung. 

M. aa, an Hebamme Landgraf, Dresden, Offerten unter A. 22 an die Erbe. 

FRE 55 = Kamenzeritrabe 18, I. 73] der Breslauer i itung. [222 26 
1 99 5 EA! . N 12 25 Be 


nen Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 24 
würde auch ein kl. Gut v. 100 — 200 fiſt die zweite Etage, 7 Zimmer nebſt Beigelaß, zum Preiſe von 15 24% 


Mg. wo ein kl. Cap. gen., pachten. Off. Pro anno zu vermiethen und Michaelis zu 1 
‚sub San Rud. Deofe, Berlin W. um äberes im Comptoir varterre. . k 


Breslauer Börse vom 1. September 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte v vom SE Sener 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) von der deutſchen Seewarte du OR 3 
Inländische Fonds, inländische Eisenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenhahn-Actien und Prlorltäter. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 102,00 B und Stamm-Prioritäts-Astien. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — m — = 
Pater cons. 4 44, 106 00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 43/4] 106,25 bzG& Gen n 4 8 — 323 8388 
0. cons. 101,50 bz Obschl, ACDE. . 3½ 10% 248,00 B | est.-Franz.Stb. — 3 8 ind. $ 5 
rer 10 9559 0 440. B. . 3 10% . f f, st 3 gte > 9 — Ort. se 25 8 8 Wind Wetter. Bemerkungen 
2 } 5 StP. 1 . asch.-Oderbg. — — 5 8 
are 3 | — Een ; 0° 19,00 ba do. Prior. 5 | — | — Mullaghmore 772 1 TOT ERDE Tmolkeniis. 
8211 1710 2 99050 Is do. St.- Prior. 5 23, | 70,75 8 Een 4 — — Aberdeen 771 11 N 5 wolkenlos. Seegang mäßig. 
1 4000 3 92 70 5 R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 167,75 B In 800 „ Chriſtianſund 769 11 DND 1 wolkig. 
i do, St.- Frier. 7% 164,00 B a eb Kopenhagen 759 14/04 bedeckt. 
ene 1 7 1 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — "I Stedholm 765 111 NO 2 bedeckt. 
An 4 100,70 bz 3 Bank-Actien d 
do, Lit. A....|4 [100,65 bzB Tee Brest.Discontob| 4 | 6 110333,25 ba ,,,, 
An inländische Eisenhahn-Prioritäts- ER ; 5 Petersburg — — 
N (Rustieal). 4 5 1. — 23 Obligationen, 5 1 ei 4% 60109 109,75390 bz Moskau 762 S1 ädwollig. 
do. do. 4. | IL 100,50 B Freiburger .... 4100,00 ba Sch. Bankverein 4 6 11400 bz Cork, Queenst.] 772 11 ] NNW 2 (beiter. Seegang leicht. 
20. do. . 4½ 101,90 6 e e do. Bodencred. 4 6½ 110,50 G Breſt 769 | 108 2 ] beiter. Seegang leicht 
35 Lil 95 5 4 1. 10 ieh 95 BEN 5 4 10245 55 Oesterr. Credit 4 11¼ 610,00 @ Bar 55 1 10 2 Webel 
0. 0. 9 2 8 n r ee a 
do. do 4½ 2 40 6 | do. Lit. J. 47 102,45 ba Fremde Valuten. | ganburg 758 13 | WSW 1 Nebel. a 
do. Lit. EB. . 3½ e eee Oest. W. 100 Fl. . [178,90 bz winemünde 760 14 SW 2 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
do. do. . 4 4. 1876 5 400 B . 1218,10 ba 218,10 ba Fee waer 760 13 S 2 Nebel. Nachts Regen. 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 100,35 bzB, 1500er 10050 b un Bar 2 106,99 B — x —— eh EIREIBE 761 128 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Rentenbr. Schl. 4 101,1 0 B r.-War . 77 0 Industrie-Actien. J 765 13 NW 5 bedeckt 
Schl Bod. rd. 4 | 98,60 B old. Len. b. ki 10050 0 | r a | Be 70 | 12 | MN 2. ee u Wee Than. 
do. 40. 4½ 105,90 B 40. 1875.5. (4080 @ ee Karlsruhe 760 12 N2 9 Rach. e 
40 4, 8 10500 B do. Lit. F. 4½ 10275 G ln. | — Wiesbaden | 761 12 R2 be eckt. Nachm. Regen. 
Schl. Pr. Milk. 4 10100 B do. Lit. G.. . 4½ 1102,75 G er % 0 München 100 l BO 1 wen, Durst. 
10 00 4 ½% do, Lit.H.... 4% 104,00 5 BE Leipzig 700 de eee ei, uc 
do. do. 4% do. 1874. | di e Wien le e ee 
JC TEE Tuba me mi 75 heiter. 
Ausländische Fonds, 0. 1829, „ &ıla 105,49 G do. Wagenb.-G. 4 6 — 5 760 16 | SO 1 „bald bedeckt. Nachm. Regen. 
Oest. Gold-Rent. 4 81,00 0 ace ned | 7 Donnersmarkh. 4 2 58,25 6 Breslan 
do, Silb.Rent. 4½ 67,25 bz 0. Neisse Er. 4% do, Part,-Oblig.|5 | — | — le d Air 766 12 deiter. 
0. Silb.-Ren 1 20 do. Wilh. 1880 40 104, 80 B 2 "ls DR ; 252 = 754 17 NO 1 wolkig. ; . 
40 Eu 1 Di 606, 50 5 R.Oder-Uftr-? 455 104,00 B e 5 4 0 | Er 3 a 756 17. 94 ae. 
0. 1475 „Eisenb.-B. 0. 75 . 5 
4910008 860 5 125,0 6 al- ne Fer | A, b | Oppeln. Cement 47 „„ Scala für die Winiftte: I „eier Zug, 2 ig, 9 Farm 5 
Ung. Gold- Rent. 6 102, 35 B Grosch. Cement 4 6½ — 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = 2 
do. de. 4 77.50 6 Wechsel-Course vom 31. August. Schl. ee 5 ve — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 77,60 B Amsterd; 100 Fl. 3 KS. 168,80 B do, Lbnsv. 2 2 — e ‚Witterung. 
Poln. Liqu..Pfd. |4 | 57,65 G ao. 3 | mt 167700 8 do. Immobilien 4 | 4%, | — Beherät, der) petündert, Die Depreifion 
do. Pfandbr. 5 | 66,25 6 151005 1L. Strl. 4 kS. 20,45 bz do. Leinenind. 46 99,50 bz Die Wetterlage bat ſich ſeit geſtern weni ährend der hohe Luft⸗ 
a 18 5 9975 de. do. 4 M. | 20265 6 do. Zinkh.-A.. 4 5½ — über Nordcentral⸗Europa iſt fat ſtationär 96 jeben, w ſich ausbreitel Bei 
do. 1880 do. 4 75,15 bz Paris 100 Fres. 4 | kS. 80,60 bzG do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — _ druck im Nordweſten nur langſam nach Oſten hin N Wetter kühl, vor⸗ 
Orient-AnlEmL.|5 | — do., do. 4 lo — do.Gas-Act.-G.|4 |7 | 9625 8 jömadher Luftbewegung ft über Gnfeal-Curopa ves Ddenſchland fielen 
do. do. I. 5 61,20 6 Petersburg ....|6 | 3W. Sil.(V.ch.Fobr) | & 6. 100,00 B wiegend trübe, ſtellenweiſe regnerſſc. Faſt in ganz teen Gewitter mit 
do. 40, III. 5 61,10 bz Warsch. 10OS.R. 6 Sr. 21700 6 Laurahütte . 617, | 114,25 8 Niederihläge, Swinemünde und Magdeburg ben bon Weiten 
Russ. Bod.-Ord.|5 | 85,80 B 1 100 Fl.. : x. 173,25 G Ver. Oelfabr. 4 7½ 82,0 6 Regen und Hagel. Beim a ee Lee für Weſtdeutſchland, 
Rumün. Oblig.. 6 103,00 6 do. 2M. 172, 25 G. Vorwörtshütte 4 0 — her u aufklärendes, jedoch kühle „ 
Bank Deen 5, bannt Dieren 5'pCt. — Lombard- — Lombard-Z ms fuss 6 pCt, zu erwarten ſein. 


* DVeoerantworllich für den Inſeraten- eil: Oscar Melzer. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


a Kgl. Auet.⸗Comm. für mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ in junger Mann. Ober⸗Secundaner 
\ 6. Hausfelder, 8 Breslau, 5 Zwingerſtr. 24, J. dee erm. Get per 1. Datch c. geſucht. E en n ſeit mehreren weber Ai un Leet DBI 


